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AUmſchau im Auslande.
So oft in der letzten Zeit Gerüchte verbreitet worden

ſind, die den Stempel der Tendenz trugen, Mißtrauen
zwiſchem den Dreibundſtagaten und den Triple-
ententemächten zu erwecken, führte die Verfolgung
der Spuren der Ausſtreuungen auf ſlawiſche Quellen. Ganz
beſonders gilt dies von den Gerüchten über die günſtigen
Ausſichten der Verwirklichung des Balkanbundes.
Dieſes Gerücht iſt nicht ernſter zu nehmen als die voran-
gegangenen; vielleicht bezweckt ſeine Wiederholung diesmal
nur, auf den König Ferdinand von Bulgarien aus Anlaß
ſeiner Anweſenheit in Paris einzuwirken. Bezeichnend iſt,
daß von Montenegro dabei faſt nie die Rede iſt. Man
ſcheint ſich in Cettinje in der Tat von der ganzen Sache
bisher ferngehalten zu haben. Jedenfalls ſteht mit dieſem
Gerücht das von der bevorſtehenden Proklamierung des
Fürſten Nikolaus zum König in keinem Zuſammenhange.

Jn wenigen Tagen wird wahrſcheinlich die Unter-
zeichnung eines neuen Vertrages zwiſchen Ruß
land und Japan erfolgen, der eine neue Grundlage
für die oſtaſiatiſchen Verhältniſſe ſchafft. Das Abkommen
betrifft nur die Mandſchurei, und da dieſe ſeit
15 Jahren der ſtändige Zankapfel zwiſchen den beiden
Mächten war, ſo geht daraus hervor, daß auch in den
anderen oſtaſiatiſchen Fragen zwiſchen beiden Einverſtändnis
herrſcht. Die Baſis der Verſtändigung iſt die Aufrecht-
erhaltung des Status quo. Rußland und Japan werden
daher alle Bemühungen anderer Staaten, die jetzige Lage
zu verändern, zurückweiſen. Aus dieſem Grunde kann an
eine Verwirklichung des amerikaniſchen Vorſchlages, die
Mandſchureibahn zu neutraliſieren, nicht mehr gedacht
werden. Die Bedrohung der ruſſiſchen und japaniſchen
Jntereſſen durch Amerika dürfte das Zuſtandekommen des
Vertrages beſchleunigt haben.

Sehr intereſſante Einblicke in die Verwaltungstätigkeit
der Japaner in Korea gewährt der in engliſcher
Sprache abgefaßte Jahresbericht des japaniſchen General
reſidenten. Danach iſt die Ruhe im Lande vollſtändig her-
geſtellt, es gibt keine Organiſation von Jnſurgenten mehr.
Die japaniſche Garniſon koſtete im Berichtsjahre 9,5 Mil
lionen Kronen. Verwaltungsweſen und Hofſtaat ſind
reorganiſtert, nicht weniger als 2126 Beamte, 222 Hof-
damen und 2900 Tempeldiener ſind entlaſſen worden. Die
höheren Aemter, namentlich auch die Richterſtellen, ſind
mit Japanern beſetzt. Die Einnahmen aus den Staats-
ländereien, die vor 1908 nichts einbrachten, außer in die
Taſchen der Beamten, ſind jetzt mit 4,4 Millionen Kronen
veranſchlagt, der Zuſchuß für die Eiſenbahnen hat ſich
gegen das Vorjahr um die Hälfte vermindert und die
Münzreform weitere Fortſchritte gemacht. Einfuhr und
Ausfuhr wachſen ebenfalls beſtändig, zumal Japan beſtrebt
iſt, Ackerbau, Seidenzucht, Anbhau von Baumwolle, Fiſcherei
und Bergbau in Korea zu heben und zu fördern.

Der Konflikt der Kurie mit der ſpaniſchen Re-
gierung nimmt einen akuten Charakter an. 62 ſpaniſche
Prälaten haben gegen die Kirchenpolikik Cangalejas
proteſtiert und im Einvernehmen mit der Kurie auch das
Dekret verworfen, das den Diſſidenten Freiheit des Kultus
verliehen hat. Es läßt ſich aber nicht überſehen, daß die
ſpaniſche Regierung in ihrem Kampfe gegen den Klerikalis-
mus ſich in einer Notlage befindet, die durch die maſſen-
hafte Ueberſiedlung geiſtlicher Kongregationen aus den
Philippinen und aus Frankreich nach Spanien entſtanden
iſt. Aber eine Gefahr bedeuten dieſe Gegenſätze trotzdem,
da die Regierung nebenher noch durch das Bündnis der
Republikaner und mit den Karliſten behindert wird. König
Alfonſo befindet ſich tatſächlich in einer ſchwierigen Lage,
und es kann leicht zu einer Kataſtrophe kommen, zumal die
de ertahon Elemente noch ihre beſondere blutige Politik
verfolgen.

Der Kanzler und ſein Kabinett.
Dem neuen Kabinett widmet die „Deutſche Volkswirtſch.

Korr.“ folgende Worte:
„Das große Miniſter-Revirement der jüngſten Zeit

hat im deutſchen Blätterwalde ein vielhundertſtimmiges
Echo geweckt. Das iſt natürlich, denn wir haben es bei
dieſem ausgedehnten Perſonenwechſel in den leitenden Re-
gierungsſtellen mit dem wichtigſten Willensakte
zu tun, den der ſeit einem Jahre im Amte befindliche
Reichskanzler bisher bekundet hat. Bei der Zurück-
haltung und Schweigſamkeit des höchſten Beamten im Reich
wie in Preußen und bei der Undurchſichtigkeit der uns um
gebenden politiſchen Atmoſphäre ſucht man mit doppeltem
Eifer aus dem Gehen und Kommen der nächſten Mitarbeiter
des leitenden Staatsmannes die Richtlinien unſeres Re
gierungskurſes zu erkennen. Die Ergründung der Wahrheit
in dieſer Beziehung ſcheint aber doch ein ſehr ſchwieriges
Problem zu ſein, denn ſonſt könnten die Meinungen über
Charakter und Tragweite der vollzogenen Umbildung der
Regierung nicht ſo bunt durcheinanderſchwirren, wie es tat-

Und doch iſt der Verjüngungsprozeß,

z wenn man das Verhalten Herrn von Bethmanns als Aus
fluß eines einheitlichen Willens zu würdigen verſteht, un
ſchwer zu deuten. Die behutſame Fahrt durch
die erregten Wogen des Parteigetriebes
ſoll mit größerer Sicherheit fortgeſetzt
werden, und in dieſer Abſicht erſchien es zweckmäßig,
einige Steuerleute auszuſchiffen, weil ihr Verbleiben auf
verantwortlichen Poſten die Aktionsfähigkeit des ſtaatlichen
Lenkapparats hätte beeinträchtigen können.

Zu den rein ſachlichen Erwägungen treten alsdann
mancherlei rein perſönliche Momente hinzu, die bei dieſem
und jenem der ſcheidenden Miniſter ſo überwiegend waren,
daß ſie für ſich allein den Ausſchlag gaben. Das iſt, wie
wir beſtimmt zu wiſſen glauben, beim preußiſchen Finanz-
miniſter Freiherrn v. Rheinbaben der Fall, den keine, auch
noch ſo ſanfte Nötigung von höherer Stelle aus dem
Kaſtanienwäldchen verdrängt, ſondern der ſehr gegem den
Willen des Reichskanzlers ſeinen Poſten verläßt. Den
Freunden des Rheinbabenſchen Kreiſes iſt ſeit Jahren be-
kannt daß das Sehnen dieſes außerordentlich begabten
und nebenbei literariſch und äſthetiſch veranlagten Miniſters
danach geht, aus dem bureaukratiſchen Triebwerk der
Staatsfinanzen „ins Freie“ zu flüchten, um neben gemäch-
licher amtlicher Betätigung veredeltem Lebensgenuß ſich
hingeben zu können. Daß der Wille zur Ausſpannung ge
rade jetzt zur Tat geworden iſt, mag, was nicht geleugnet
werden ſoll, durch etwelche Anwandlungen des Gemüts in-
folge verſtimmender Eindrücke bedingt ſein, nach einem
politiſchen Schachzug aber wird man im Rücktritt des
Finanzminiſters vergebens ſpähen.

Mit größerer Berechtigung wird politiſche Färbung
den anderen Schiebungen beizumeſſen ſein, wenn der Wunſch

einer ſtrammeren Betonung des Regie-
rungswillens bereits als politiſche Zielrichtung
gelten darf. Die naiven Pourparlers in der Preſſe, ob die
Berufung des einen oder anderen neuen Miniſters eine
größere Hinneigung des Reichskanzlers nach rechts oder
nach links verrät, ſind nur verſtändlich, wenn vorausgeſetzt
wird, daß die betreffenden Artikelſchreiber ſich ganz und gar
in den Gedanken eingeſponnen haben, die Regierung müſſe
entweder allein mit den „Schwarzblauen“ oder mit den
Liberalen ſich zu Tiſche ſetzen. Ein Geſchäftsminiſterium,
welches ſich zu einer ſo einſeitigen Begünſtigung ſich her-
geben würde, geriete in ſchneidenden Widerſpruch zu der
Bethmannſchen Maxime einer allmählichen Annäherung der
bürgerlichen Parteien auf dem Boden nationaler
Jntereſſen. Die parlamentariſchen Parteien ſind nun
einmal in konſtitutionellen Staaten das Rückgrat der Re-
gierungspolitik, daher werden die Beziehungen zu ihnen
um ſo ſorgſamer gepflegt werden müſſen, je weniger die
Regierung aus eigener Kraft mit packenden nationalen
Taten und Erfolgen aufzuwarten vermag. Das Brücken-
bauen zwiſchen den zurzeit arg verfeindeten nationalen
Parteien wird daher eine der vornehmſten Aufgaben der
neuen Männer ſein.“

Deutſches Reich.
Der Kaiſer vor Travemünde. Der Kaiſer beſuchte

am Sonnabend vormittag das auf der dortigen Reede
liegende Schulſchiff „Prinzeſſin Eitel Friedrich“, auf welchem
er mit dem Großherzog von Oldenburg etwa eine Stunde
verweilte. Zur Frühſtückstafel auf der „Hohenzollern“
waren geladen der Großherzog, der Bürgermeiſter von
Lübeck, Dr. Eſchenburg, der Geſandte Graf Götzen und
Gutsbeſitzer Hauswaldt.

Die Nordlandreiſe des Kaiſers ſoll von Kiel aus am
Dienstag (5. Jul i) früh angetreten werden.

Kaiſerliches Telegramm. Der Kaiſer hat an den
Großherzog von Oldenburg aus Anlaß des Stapellaufes in
Danzig folgendes Telegramm gerichtet:

Herzlichen Dank für die Meldung über den glücklichen
Stapellauf meines neueſten Linienſchiffes, deſſen Namen an die
Beziehungen der Marine zu dem Großherzogtum Oldenburg er-
innern ſoll. Mit beſonderer Genugtuung erfüllt es mich, daß
eine die See von Kindheit an liebende deutſche Fürſtentochter die
Taufe vollzogen und ein deutſcher Fürſt, der als Seemann ſein
Schiff perſönlich zu führen verſteht, die Geleitworte dazu ge
ſprochen hat. Es gibt mir dies einen willkommenen Anlaß, in
dankbarer Würdigung der großen Verdienſte Eurer Königlichen
Hoheit um meine Marine, im beſonderen um die Entwicklung der
Schiffsbautechnik und die Heranbildung des Seemannsnach-
wuchſes, Eure Königliche Hoheit zu bitten, die Stellung à la suite
meiner Marine anzunehmen und damit die Seeoffiziersuniform
anzulegen. gez. Wilhelm, I. R.

Rückblicke. Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“
ſchreibt unter dem Titel „Rückblicke“:

„Der Rücktritt des Finanzminiſters von Rhein-
baben wird allgemein als ein Ereignis von ſtarker politiſcher
Bedeutung empfunden. Auf allen Seiten kommt zum Ausdruck,
daß mit dem Nachfolger Miquels eine Perſönlichkeit von eigen
artigem Gepräge, ſtaatsmänniſcher Begabung und unermüdlicher
Schaffensluſt aus dem Amte ſcheidet. Auch die politiſchen Gegner
Rheinbabens werden jetzt ſeinen bedeutenden Eigenſchaften und
Leiſtungen für den preußiſchen Staat gerecht. Rheinbaben ließ

es niemals an ſich fehlen, wo es um große Entſcheidungen ging:
In der finanziellen Vertretung der Flottenintereſſen wie bei der
Reichsfinanzreform, in der Polenpolitik wie bei der Bekämpfung
der ſtaatsfeindlichen Beſtrebungen der Sozialdemokratie hat er
ſeine große ſtaatsmänniſche Kraft auch über den Rahmen ſeines
Reſſorts hinaus in den Dienſt des Staates geſtellt. Bei der partei-
politiſchen Bewertung des letzten Miniſterwechſels iſt die Preſſe
weſentlich maßvoller geweſen, als bei der Beurteilung der vorher-
gegangenen Veränderungen. Man erkannte in der liberalen
Preſſe wohl, daß das bisher benutzte Schema zu ſehr mit den
Tatſachen im Widerſpruch ſteht, um unverändert weiter
angewandt werden zu können.“

Das notwendige Zuſammenwirken von Heer und
Flotte in einem Zukunftskriege hat zur Folge gehabt, daß
ſeit einer Reihe von Jahren Offiziere des Landheeres zu
Flottenübungen herangezogen werden. Jn erſter Linie
handelt es ſich hierbei um Generalſtabsoffiziere und um
Artillerie und Jngenieuroffiziere, die in Küſtenorten garni-
ſoniert ſind. Außerdem werden auch zur Kriegsakademie
kommandierte Offiziere nach Beendigung ihrer Studien
hierzu befehligt. Jn dieſem Jahre erſtreckt ſich dieſes
Kommando auf fünf Stabsoffiziere, 3 Hauptleute und 19
zur Kriegsakademie kommandierte Offiziere.

Die deutſch-portugieſiſchen Grenzverhältniſſe. Ueber
die Zuſtände im Ambolande ſind in letzter Zeit verſchiedent-
lich Mitteilungen an die Oeffentlichkeit gedrungen, die es
unſeres Erachtens notwendig erſcheinen laſſen, der Ovambo
Frage erhöhte Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Die „Kölniſche
Zeitung“ verzeichnet eine Mitteilung, wonach gegenüber
dem portugieſiſchen Fort Eliſa eine deutſche Polizeiſtalion
als Beobachtungsſtation am Okavango errichtet werden
ſollte, fügt aber hinzu: leider mit ganz unzureichenden
Mitteln. Die Portugieſen verfügen nämlich über 200 Mann,
die hinter Mauern und Gräben den Okavangofluß be-
herrſchen, während wir ganze 5 Polizeiſoldaten dorthin
entſenden, die keine Befeſtigungen haben, kein Maſchinen-
gewehr und im Vergleich zu der großen portugieſiſchen
Macht dem Neger naturgemäß ſehr wenig imponieren. Die
„Kölniſche Zeitung“ erklärt dieſes kaum als halbe Maß-
regel zu bezeichnende Verfahren damit, daß das Kolonial
amt die vom Gouverneur als notwendig bezeichnete Be-
feſtigung des Poſtens, die Ausrüſtung mit Maſchinen-
gewehren ſowie weitere 10 Polizeiſoldaten verweigert habe.

Staatsſekretär von Lindequiſt wird in
der Lage ſein, aus eigener Kenntnis derDingeſeiwe Entſcheidung zu treffen.

Der Reichsfiskus ſtrengte beim Kieler Landgericht gegen
den Magazindirektor a. D. Heinrich, den Kaufmann Rop-
pening jun. und gegen die Erben des verſtorbenen Vaters des-
ſelben Zivilprozeſſe auf Erſatz von 24000 Mark für Oele
an, die auf der kaiſerlichen Werft in Kiel unterſchlagen worden
ſind. Der Fiskus leitet dieſe Anſprüche aus einem Geſtändnis
des vor dem großen Werftprozeß vom Schwurgericht verurteilten
Magazinaufſehers Kankowski her.

Ausland.
Zu den Unruhen in der Lemberger Univerſität. Amt-

licherſeits werden die in Wiener Blätterm enthaltenen Be-
hauptungen, daß es während der Unruhen in der Lem-
berger Univerſität zu Zuſammenſtößen zwiſchen rutheniſchen
Studenten und der Polizei gekommen ſei und daß Studenten
Revolverſchüſſe gegen die Polizei abgefeuert, daß die Polizei
blank gezogen und die Studenten, die aus dem Univerſitäts
gebäude heraus wollten, zurückgedrängt habe, als völlig
aus der Luft gegriffen bezeichnet. Ferner ſei un-
richtig, daß die Krawalle auch nach dem Einſchreiten der
Polizei fortgedauert und ſchließlich einem derart exzeſſiven
Charakter angenommen hätten, daß Militär requiriert
worden ſei und 200 Demonſtranten in das Univerſitäts-
gebäude hätten zurückgedrängt werden müſſen. Die Polizei
habe überhaupt nicht die Waffe gebraucht, ſondern habe bloß
gedroht, daß, wenm die Studenten ſchöſſen, auch die Polizei
ſchießen würde. Nach dem Eingreifen von Polizeimann-
ſchaften hätten die Krawalle ſofort aufgehört, auch ſei kein
Militär erwartet oder requiriert worden. Erſt ſpäter ſei
auf der Straße eine Abteilung Soldaten aufgeſtellt worden,
die Ruheſtörungen hätten verhüten ſollen. Die Stadt war
geſtern vollkommen ruhig und die Univerſität wurde einſt-
weilen geſchloſſen. Es finden nur die Prüfungen ſtatt.
Der akademiſche Senat trat am Sonnabend nach Ankunft
des Rektors und des Obmanns des Polenklubs Glombinski
zuſammen, um über die Disziplinarunterſuchung gegen die
Exzedenten zu beſchließen. Das Befinden der Verletzten,
deren Zahl jetzt auf 20 angegeben wird, iſt verhältnismäßig
günſtig, da es ſich hauptſächlich nur um leichte Kopfwunden
handelt, die von Stockſchlägen herrühren. Vier Studenten
wurden ſchwerer verletzt. Das Gerücht von zwei weiteren
Todesfällen hat ſich nicht beſtätigt.

Spanien. Jm Senat führte Miniſterpräſident Canga
le jas am Freitag aus, die Regierung würde die religiöſe
Frage nicht angeſchnitten haben, wenn ſie nicht geglaubt hätte,
ſie auch löſen zu können. Das Vorgehen der Regierung ſei nicht
gegen die religiöſen Gefühle des Volkes, ſondern lediglich gegen
den Klerikalismus gerichtet. Er bedaure die öffentliche Ein-
miſchung des ſpaniſchen Epiſkopats, nachdem die Verhandlungen



mit dem päpſtlichen Stuhle eingeleitet worden ſeien. Jn ger
Weiſe bedaure er die von ſpaniſchen Damen, die in ihrem Katho
lizismus ſehr ſchlecht beraten ſeien, eingeleitete Bewegun gegen
die Regierung. Der Miniſterpräſident ſchloß mit der Erklärun

er verlange Zurückhaltung von allen, namentlich vom Epiſkopat.
Türkei. In der am 1. er. ſtattgehabten gemeinſamen Sitzung

der Synode und des Laienrates des ökumeniſchen Patri-
archats teilte der Vertreter des Kultusminiſters mit, der Miniſter
rat beſtehe auf Genehmigung des Geſetzes betr. die ſtrit tigen
Kirchen in Makedonien. Die Regierung empfehle daher
dem Patriarchat, die erregten Gemüter der Griechen
su beruhigen. Der Patriarch drückte e Bedauern über
den Standpunkt der Regierung aus und erklärte, die Erregung
der Griechen ſei begreiflich, da der Großveſir die Vermittlung
einer Audiens für den Patriarchen verweigert habe. Ein Proteſt
memorandum des Patriarchats iſt abends der Kaiſerlichen Kanzlei
übermittelt worden.

Dir Luftſchiffahrt.
Zur Kataſtrophe des Luftſchiffes „Deutſchland“.
Einer der Fahrtleiter auf der verhängnisvollen

Fahrt der „Deutſchland“, Dr. Hugo Eckener, äußert ſich
jetzt zu der Kataſtrophe und gibt von dem Verlaufe der
Fahrt folgende Darſtellung:

„Die „Deutſchland“ ging morgens 8 Uhr 30 Min. auf die
Reiſe mit 82 Perſonen an Bord, Benzin für 92eſtündige Fahrt
mit allen Motoren und 800 Kilogramm Waſſerballaſt. Der Wind
wehte etwa 8 bis 9 Sekundenmeter ſtark aus Südweſten. Da die
Eigengeſchwindigkeit des Fahrzeuges 15 bis 16 Sekundenmeter
beträgt und nur eine kurze Fahrt geplant war, ſtand dieſer
nichts im Wege. Nun zeigte leider von Anbeginn der eine Motor
in der Hintergondel Launen; er war nicht in regelmäßigen Gang
zu bringen. Man durfte es trotzdem wagen, auf Solingen
zuzufahren, da der Motor gern ſolche anfänglichen Launen hat,
aber ſehr gut läuft, wenn er erſt im Gang iſt, und da man über-
dies mit den anderen zwei Motoren ſich gegen den Wind behaupten
konnte. Nun verſagte aber der Motor bei Solingen gänz!lich;
wie ſich ſpäter herausſtellte, infolge eines Federbruches. Die
Reparatur erforderte einige Stunden. Zugleich nahm der Wind
ſehr zu. Man beſchloß, da vorerſt eine Rückkehr nach Düſſeldorf
ausgeſchloſſen erſchien, in Münſter zu landen und dort den
Schaden auszubeſſern. Das Schiff war mit ſeinen zwei Motoren
gut nach Norden zu bringen. Als man eben nach dort abſchwenken
wollte, trat unglücklicherweiſe eine Kleine Störung in der
Benzin verſorgung des Vordermotors ein. Die Behebung
dieſes Umſtandes dauerte etwa 5 bis 6 Minuten, aber dieſe Zeit
genügte, das Fahrzeug, das mit dem letzten Motor nicht gut
ſteuerte, ſo weit nördlich abzutreiben, daß man nach
Wiederangehen des zweiten Motors nun Münſter nicht mehr er
reichen konnte, ſondern ein paar Kilometer nördlich davon vorbei-
gehen mußte. Die Luft war ſo dick und regneriſch, daß man von
Münſter aus, wo Hilfskräfte bereitſtanden, uns leider nicht
ſehen konnte, ſonſt hätte man ſich bis zum Herbeieilen der Mann
ſchaften einigermaßen behaupten können. Wir gingen nun der
Bahn nach Osnabrück entlang, um eventuell hier zu landen.
Auf halber Strecke war aber der dritte Motor wiederhergeſtellt,
und man durfte deshalb verſuchen, nun mit allen Maſchinen
kräften das viel günſtiger gelegene Münſter noch anzuſteuern, Der
Wind war inzwiſchen ſehr heftig geworden und geſtattete nur
ein ſehr langſames Vorrücken. Trotzdem hoffte man, in zwei bis
drei Stunden Münſter erreichen zu können.

Gegen 4 Uhr kam ein ſehr ſchlimm ausſehendes
Gewölk im Weſten auf. Die Windſtärke nahm ſo ſtark zu,
daß wir nicht mehr avancierten. Man mußte annehmen, auf der
Rückſeite der ſchwarzen Wand wenigſtens vorüber
gehend ruhiges Wetter anzutreffen, das geſtattete, Münſter zu
erreichen. ir hielten uns eine Stunde lang faſt unbeweglich
über einem Fleck bei der Station Cattewenne über der Bahn, auf
der Hilfskräfte nahen konnten. Schließlich trieben wir zurück.
Der Wind ſteigerte ſich zum vollen Sturm. Nun wurde eine
andere Frage drohend: Reicht unſer Benzinvorrat?
Eine Landung ohne Motoren, auf offenem Felde, in ſtürmiſchem
Wetter, mußte für das Fahrzeug vernichtend werden. Münſter
ſchien unerreichbar. Jn dem kupierten Gelände, das zwiſchen
Münſter und Osnabrück liegt, war aber ein Niedergehen ohne
Hilfskräfte unmöglich. Wir Puten nach Osnabrück zurück, das
mit dem Winde in 15 bis 20 Minuten zu erreichen war. Wir
wendeten und fuhren die Bahn entlang. Vor dem Teutoburger
Walde ſtand jetzt das Unwetter, das uns den ſtürmiſchen
Wirboel brachte. Wir zauderten, hineinzuſteuern und drehten
noch einmal bei, um das ſchwere Gewölk abziehen zu laſſen. Aber
es wich ſehr langſam von der Stelle und der Benzinvorrat
verringerte ſich ſchnell. So gingen wir wieder aufOsnabrück zu, denn es ſtand nicht allein das Echiff auf dem Spiel.

Jn der Wetterwolke wurden wir ſofort von einer vertikalen
Strömung nach oben geriſſen da wir ſowieſo infolge des
Benzinverbrauches und einiger Ballaſtabgabe, wozu uns bei nur
zwei Motoren ein ſtarker Regenguß gezwungen hatte, viel
Auftrieb hatten. Wir kamen auf reichlich 1200 Meter Höhe und
gerieten hier in Regen und dichtes Schneegeſtöber. Das
Fahrzeug wurde ſchwer belaſtet und triefte von Waſſer-
maſſen. Die Lage des Schiffes war nun nicht gut. Da wir
in etwa 500 Meter Höhe pralle Ballons hatten,
ließen wir im ſchnellen Aufſteigen trotz der Abkühlung, welche die
Wolke brachte, etwa 1500 Kubikmeter Gas ausſtrömen.
Das mußte beim Aufhören des vertikalen Wirbels 1500 Kilo-
gramm Abtkrieb bringen. Dazu kam die enorme Be
laſtung durch Regen und Schnee, die ſicherlich mit 1000
Kilogramm nicht zu hoch zu veranſchlagen iſt. Wir hatten dem
an Ballaſt und vorherigem Auftrieb wohl nicht mehr als 1000 bis
1200 Kilogramm entgegenzuſetzen. So begann die „Deutſchland“,
nachdem der aufwärtsgehende Luftſtrom nachgelaſſen hatte, zu
nächſt ſehr ſchnell zu fallen, bis die vorher nach vorn gerufenen
Mannſchaften durch den Laufgang möglichſt weit nach hinten ge
ſchickk waren und dadurch eine ſehr energiſche Aufrichtung des
Fahrzeuges herbeigeführt hatten. Jetzt ließ ſich das Schiff halten.
Wir fuhren in etwa 300 Meter Höhe an den Hängen des Teuto
burger Waldes auf Osnabrück zu. Man konnte annehmen, daß,
ſobald das Schiff abgetropft und trockener geworden war, gut
durchzukommen ſei. Jn dieſem kritiſchen Momente ſtopptr der
vordere Motor ab. Es war nun klar, daß das Schiff mit
ſeiner reduzierten Geſchwindigkeit nicht oben zu halten war, wenn
der Vordermotor nicht ſofort wieder in Gang kam. Das ge
ſchah leider nicht. Langſam ſenkte ſich das Fahrzeug tiefer
und tiefer, obgleich man alles, was nicht niet- und nagelfeſt war,
aus den Gondeln warf, bis es mit der Hintergondel in die Bäume
des Teutoburger Waldes eintauchte und dort hängen blieb. So
die einfachen Tatſachen. Ueber die Lehren, die
daraus für den Bau und die Führung von Luftſchiffen zu ziehen
ſind, wird ſpäter einmal zu ſprechen ſein. Denn ſo ſchwer der
Schlag für die „Delag“ und auch für die Zeppelingeſellſchaft ſein
mag, die Weiterentwickelung der Motorluft-
ſchiffahrt vermag er natürlich nicht zu hemmen.“

Ein „Parſeval“ für die ruſſiſche Regierung.
Wie wir erfahren, iſt von der ruſſiſchen Regierung

vor kurzer Zeit ein „Parſeval“ für die Verwendung im
ruſſiſchen Heere beſtellt worden. Dieſes Luftſchiff hat gegenüber
den bisherigen „Parſeval“Typen mehrere weſentliche Verände
rungen aufzuweiſen. Es hat einen Jnhalt von 6700 Kubikmeter
und wird mit zwei Motoren von je 100 PS. ausgeſtattet ſein, wird
alſo insgeſamt über eine motoriſche Stärke von 200 P. verfügen.
Von techniſchen Neuerungen, die bei dem ruſſiſchen „Parſeval“
zur Einführung kommen werden, ſei erwähnt, daß die Motoren
nicht neben einander, ſondern hinter einander eingebaut
werden. Die Form der Gondell iſt ſtark verändert worden,

da ſie an Breite verloren und an Länge gewonnen hak. Es werden
in ihr insgeſamt 12 Perſonen Unterkunft finden. Die Anzahl der
Perſonenſitze iſt alſo um das Doppelte vermehrt worden. Auch in
der Konſtruktion der Gondel wird ein weſentlicher i
ſchritt zu verzeichnen ſein, da ſie durch Verwendung von Siahl-
röhren beim Bau ſowohl an Feſtigkeit gewonnen, wie an Gewicht
beträglich verloren hat iſt eine größere Ge-ſchwindigkeit bei gleicher Sicherheit gewährleiſtet. Sehr be
deutſam iſt auch eine Veränderung der Form des Luft
ſchiffes. Die Form erſcheint jetzt gefälliger als früher und
bietet der Luft weniger Widerſtand. Zu erwähnen iſt noch, daß
die bisherigen Kegelräder, durch die Schrauben getrieben wurden,
durch Ketten erſetzt worden ſind. Die Anzahl der Schrauben iſt
dieſelbe geblieben wie bisher. Es werden ſich alſo jetzt in zwei
Armeen, nämlich in der öſterreichiſchen und in der ruſſiſchen,
außer in unſerem Heere „Parſeval“-Luftſchiffe befinden.

Zur Alpenüberquerung des Ballons „Tirol“.
Der Ballon „Tiro des Jnnsbrucker Luftſchiffahrts

vereins, der bekanntlich am 30. Juni zur Alpenüberquerung
aufſtieg, überflog bei günſtigem Winde die Nordkette
und das ganze Karwendelgebirge und landete
nach achtſtündiger Fahrt glatt bei dem Weißen See.

Das Ende des Allenſteiner Prozeſſes.
Ueber den geſtrigen Schlußakt des Prozeſſes wird aus

Allenſtein ausführlich folgendes gemeldet: Jm WeberProzeß
waren am Sonnabend vormittag um 9 Uhr alle Prozeßbeteiligten
außer der Angeklagten zur Stelle. Auch der Ehemann der Frau
Weber, der Schriftſteller A. O. Weber, war zugegen. Kurz nach
9 Uhr eröffnete der Vorſitzende die Verhandlungen und
gab folgende Erklärung ab: Meine Herren Geſchworenen!
Am Freitag nachmittag erſchienen die beiden Sachverſtändigen
Profeſſor Dr. Puppe und Dr. Meyer bei mir und teilten mir mit,
daß der Zuſtand der Angeklagten ein derartiger ſei, daß ſie ſofort
in die Anſtalt übergeführt werden müßte. Jch konnte natürlich
nichts dagegen einwenden. Nachher wurde telephoniert, daß der
Transport nach Kortau in die Wege geleitet ſei. Sachverſtändiger
Dr. Stoltenhoff teilte mir mit, daß die Angeklagte gegen 7346 Uhr
nach Kortau gebracht worden iſt. Nun möchte ich die Herren Sach
verſtändigen hören. Medizinalrat Dr. Puppe: Wir ſind am
Freitag gegen 1 Uhr mittags wieder in die Wohnung der Angeklagten gegangen und wir hörten dort folgendes: Die Angeklagte

hat ihren Schwager gebeten, ſie allein zu laſſen. Als er dies aufkurze Zeit tat, iſt ſie aufgeſtanden, hat ſich den Morgenrock über

geworfen und ſich auf den Bettrand geſetzt. So fand ſie ihr
Schwager. Sie erklärte, daß ſie ſchwindlig ſei. Als wir kamen,
fanden wir ſie auf dem Bett liegen. Die Stimmung unterſchied
ſich von der Stimmung der letzten Tage nicht unerheblich dadurch,
daß ſie mürriſch und kurz angebunden war. Sie erklärte uns:
ſie ſei ganz geſund, ſie wolle aufs Gericht. Beim Aufſtehen aber
wäre ſie wieder ſchwindlig geworden. Weiter erklärte ſie, es
wären verſchiedene Herren dageweſen, z. B. Dr. Schmielewski.
Auf die Frage, ob ſie Dr. Meyer erkenne, antwortete ſie mit „Ja“-
Auf die Frage, ob ſie mich erkenne, gab ſie keine Antwort. Sie
ſagte dann: Mein Mann iſt fort, er hat mich belogen, ich weiß
nicht, wann er wiederkommt. Alles das ſagte ſie in mürriſchem
Tone. Um 3 Uhr ſind wir telephoniſch benachrichtigt worden,
ſofort hinzukommen. Wir hörten, daß ſie die Zofe aus dem
Zimmer geſchickt und ſich mit einem Meſſer die linke Pulsader
zu durchſchneiden verſucht habe. Wir ſahen mehrere blutige Hand
tücher und ein blutiges Meſſer. Es iſt uns auch erzählt worden,
daß ſie mit einem Stock einen Koffer aufzumachen verſucht habe,
in welchem ſich Gift befunden haben ſoll. Alles das war zu der
Zeit, als der Schwager abweſend war. Jhr Schwager, der wohl
ſehr unter ihrem Einfluß ſteht, hat ſie gegen unſeren Rat ver
laſſen. Die Verletzung ſoll nicht tief geweſen ſein. Dr. Salz
mann (Allenſtein) machte den erſten Verband. (Ein Bruder des
Rechtsanwalts.) Als wir hinkamen, ſchlief ſie, erlitt aber dann
abends einen Tobſuchtsanfall und mußte von mehreren Perſonen
feſtgehalten werden. Profeſſor Meyer hat dann das Atteſt aus
geſtellt, daß ſie wegen gemeingefährlicher Geiſteskrankheit in die
Anſtalt müßte. Wir haben hier einen Krankheitsbefund vor uns,
der nirgends etwas ähnliches hat. Es iſt ein akuter hyſteriſcher
Krankheitszuſtand von nicht überſehbarer Dauer. Simulgae
tion iſt ausgeſchloſſen. Hierauf wird Profeſſor Dr.
Meher vernommen. Er ſagt: Jch kann mich dem nur an
ſchließen. Als wir am Freitag gegen 3 Uhr hinzugerufen wurden,
hatten wir durchaus den Eindruck, daß ſich die Behandlung
außerhalb einer geſchloſſenen Anſtalt nicht mehr durchführen läßt,
ſelbſt nicht mit eigenem Pflegeperſonal. Die Angekagte war in
einer ſolchen Erregung, daß ſelbſt mehrere Leute ſie kaum halten
konnten. Nachdem ich mich mit dem Vorſitzenden in Verbindung
geſetzt hatte, habe ich das Atteſt ausgeſtellt. Danach litt Frau
Weber an Geiſtestrübung in Form von Erregung und Verwirrt
heit mit einer ſtarken Neigung zum Selbſtmord. Sie bedarf
daher dringend wegen Gemeingefährlklichkeit der

in eine geſchloſſene Anſtalt. Einmal hat ſie ſich ſelbſt
verletzt und andererſeits iſt ſie ſo erregt, und gereizt geweſen,
daß ſie für ihre Umgebung gefährlich werden könnte.
Simulation liegt nicht vor. Es ſind Zuſtände ſo
charakteriſtiſcher Art, wie man ſie gar nicht vortäuſchen kann. Die
Dauer läßt ſich nicht abſehen. Jhr Zuſtand ähnelt völlig den
jenigen, wie ſie ſchon in den letzten Tagen mehrfach geweſen ſind.
Ich glaube daher, daß in abſehbarer Zeit eine Ver
handlungsfähigkeit ausgeſchloſſen iſt.Sachverſtändiger Dr. Strauch: Jch kann mich dem auch nur
anſchließen. Jch wurde am Freitag abend gegen 7 Uhr gerufen.
Weſentlich war mir, daß der Schwager mir den Vorgang ſoſchilderte, daß er hinausging und Frau Wever die Tür hinter ihm

abſchloß. Sie habe dann gerufen: Otto, Otto, ich kann die Stelle
nicht findewh! Man ſuchte dann hineinzukommen und glaubte, ſie
könne die Tür nicht finden. Sie wiederholte, wo ihr Mann ſei,
ſie könne die Stelle nicht finden. Als wir dann eindrangen,
fanden wir ſie blutig im Bett. Sie war ſehr erſchöpft, ſie war
auch nicht geiſtesklar, ſondern vollſtändig gebrochen und konnte
nur wimmernd Antwort geben. Der Puls war nur 60, ſo daß ich
eigentlich Bedenken hatte, ob ſie überhaupt transportfähig ſei.
Sie ſoll geſagt haben Otto, Otto, ich kann die Stelle nicht finden!
h kann mir denken, daß ſie vielleicht aus Klugheit, aus logiſchem
Denken ſich ſagte: es iſt vielleicht praktiſch, wenn ich ſo etwas
mache! Aber die ganze Schilderung paßt ſo in das Bild der
hyſteriſchen Geiſtesſtörung, daß man ſagen muß, es iſt ein Selbſt
mord, der ſchließlich nicht ſo ernſt gemeint war. Für Simulation
iſt gar kein Anhalt vorhanden. Für unabſehbare Zeiten iſt die
Angeklagte nicht verhandlungsfähig. Medizinalrat Eber
hardt: Jch habe die Angeklagte am Freitag abend unterſucht, ſie

n Ich fragte ſie mehrfach nach ihrem Befinden, bekam
aber keine Antwort. Einmal ſagte ſie ganz ſchwach: Alex, Alex!
Simulation halte auch ich für ausgeſchloſſen.
Jch halte dieſen ganzen Zuſtand vielmehr für echt, für eine
Geiſteskrankheit. Was die Zukunft bringen wird, weiß
ich nicht. Jn den nächſten Monaten wird ſie jedenfalls auf keinen
Fall verhandlungsfähig ſein. Es iſt ja möglich, daß ſie klarer
wird, aber wahrſcheinlich würde ſie unter dem Druck der Stim
mung, daß ihr ein ſolches Verfahren noch einmal bebvorſtehen
würde, wieder in den jetzigen Zuſtand verfallen. Oberarzt Dr.
Lullies: Frau Weber wurde am Freitag abend in unſere
Anſtalt gebracht. Sie war nur notdürftig bekleidet und wurde
ſofort, allerdings unter Anwendung großer Mühe, ins Bett ge
bracht. Sie hielt ſich an ihrem wager, dem Kaufmann Otto
Weber, feſt, rief dauernd: Otto, gehe nicht von mir! und war zu
nächſt nicht zu bewegen, ihn loszulaſſen. Es gelang nur mit
Mühe, ihre Arme zu löſen und den Schwager von ihrer Umklam
merung zu befreien. Nach kurzer Zeit war ſie wieder etwas zu
ſich gekommen und erhielt nun auf ihre Bitten ein Beruhigungs-

mittel. Sie verlangte es mit dem Bemerken, daß ſie es brauche,
weil ſie die Gedanken ſo quälten. Sie erkannte mich auch, da ſie
ſagte, ich ſei der Doktor. Meinen Namen wußte ſie aber nicht
anzugeben, obwohl ich ſie doch ein Jahr hindurch behandelt habe.
Um 928 Uhr abends klagte ſie über Schmerzen im Hinterkopfe.
Es wäre ihr ſo, als wenn dort etwas herausgeſchnitten worden
wäre. Ich fragte ſie: was denn eigentlich vorgegangen ſei, worauf
ſie erwiderte, ſie hätte eine Meinungsverſchiedenheit mit ihrem
Manne gehabt und das hätte ſie ſo n gemacht, daß ſie
zum Meſſer gegriffen habe. Der Puls war urſprünglich beſchleu
nigt, gegen 10 Uhr aber wieder normal. Sie bekam dann eine

r als mr n ler nicht ein. Die Pflegerin berichtet, ſie hätte ſich in der
die Haare ausgerauft. Dabei habe ſie geſagt: Mein
Mann hat mir nicht die Wahrheit geſagt. Sie habe auch gehört,
wie Profeſſor Puppe zu ihm geſagt habe, ſie würde nicht mehr
geſund und müſſe in eine Anſtalt. Dann ſagte ſie: die Kinder
ſollen nicht hierbleiben, ſie müſſen zur Schule. Sie glaubte, ſie
ſei in einer Privatwohnung und hätte dort die Kinder um ſich.
Um 2 Uhr wurde ſie unruhig, ein anderer Arzt machte ihr eine
MorphiumEinſpritzung und da ſchlief ſie bis 8 Uhr. Am Sonn
abend früh war ſie verhältnismäßig klar, fing aber ſofort wieder
zu toben an und rief: Mein Mann ſoll zu mir kommen, er hat es
mir verſprochen, den ganzen Tag bei mir zu bleiben! Als ich
eine leiſe Andeutung machte, daß das doch nicht zweckmäßig wäre,
ſagte ſie er hat es mir verſprochen, ich will ihn haben, er ſoll bei
mir bleiben! Dann rief ſie wieder: ich will vor Gericht ich will,
daß die Sache zu Ende kommt. Der Puls iſt 110. Die Ange
klagte befindet ſich in einem von hyſteriſcher Ver
rücktheit. Simulation iſt vollkommen aus-geſchloſſen. Sie iſt weder jetzt verhandlungsfähig noch
wird r dis 3 nächſten r r Und r rmöchte ich ni agen. Vorſ.: Jſt ſie zurzeit geiſtes-
krank? Sachverſt.: Ja. Geheimrat Stoltenhoff:
Jch kann die hier geſchilderten Vorgänge in ihren Einzelheiten
nur beſtätigen. Nachdem die Frau Angeklagte in meiner An
ſtalt eingeliefert worden war, ſtellte ihr Ghemann A. O. Weber
den ſchriftlichen Aufnahmeantrag. Auch lag ein Atteſt des Herrn
Profeſſor Meher (Königsberg) vor. Jch hatte alſo keine Bedenken.
Die Art des Transports war äußerſt ſchwierig, denn ſie wollte
durchaus nicht nach Kortau, und nur dem guten Zureden des
Juſtizrats Sello iſt es zu danken, daß ſie ſich ſchließ
lich bereit erklärte, freitwillig in die Anſtalt gehen.
Dennoch mußten ſie zwei ſtarke Männer die Treppe hinunter
tragen. Am Sonnabend morgen habe ich ſie auch unterſucht, und
kann mich dem hier erſtatteten Gutachten nur anſchließen. Wenn
die Angeklagte auch am Sonnabend klarer erſcheint, ſo iſt ſie doch
geiſteskrank und nicht verhandlungs ähi g. Von
Simulation kann ſelbſtverſtändlich unter dieſen Umſtänden keine
Rede ſein. Ueber die Zukunft möchte ich mich nur bedingt aus
ſprechen. Jedenfalls iſt in dieſem Zuſtande mit ihr nichts anzu-
fangen. Erſter Staats anwalt Schweitzer: Nachdem
die Sachverſtändigen übereinſtimmend erklärt haben, daß die An
geklagte verhandlungsunfähig und jetzt geiſteskrank ſei, tritt
8 230 des St.-«G.-«B. ein. Jch ſehe mich daher gezwungen, den
Antrag zu ſtellen, unter Vorbehalt bezüglich der Koſten die vor
läufige Einſtellung des Verfahrens zu beſchließen. Vert. Juſtiz-
rat Sello: S 230 bezieht ſich nur auf das Vorverfahren; im
übrigen ſtehen dem Antrag des Herrn Staatsanwalts ſeitens der
Verteidigung keine Bedenken entgegen. Dann bittet R.A.
Bahn um das Wort. Vor ſ.: Jch möchte keine Debatte aus-
löſen. R.A. Bahn: Jch will nur bemerken, die Geiſteskrank-
heit war ſchon vor Begehung der Tat vorhanden, wie aus den
Gutachten der Sachverſtändigen zum Ausdruck kommt. Grſter
Staatsanwalt: Die Verhandlung iſt noch nicht zu Ende.
Das Gericht zieht ſich hierauf zur Beratung zurück. Der Vor-
ſitzende verkündete nach kurzer Beratung: Ueber die Schuldfrage
haben wir nicht zu ſprechen. Deshalb weiſt auch der Gerichtshof
die Ausführungen des Verteidigers Bahn inſofern zurück, als er
ſich nicht der Anſicht anſchließen kann, daß die Angeklagte ſchon
früher geiſteskrank war. Die Gutachten waren noch nicht abge
ſchloſſen. Dagegen hat der Gerichtshof aus den ſoeben erſtatteten
Gutachten die volle Ueberzeugung gewonnen, daß die Angeklagte
nach der Tat in Geiſteskrankheit verfallen iſt. Der Gerichtshof
hat daher folgenden

Beſchluß
gefaßt (bereits in Nr. 305 der „Hall. Ztg.“ gemeldet):

Das Verfahren gegen Frau Antonie Weber, geborene
Lüders, verwitwet geweſene von Schönebeck, wegen Anſtiftung
zum Mord wird gemäß S 230 der Strafprozeßordnung vorläufig
eingeſtellt, da die Angeklagte nach der Tat in Geiſteskrankheit
verfallen iſt. Die Entſcheidung über die Koſten bleibt vorbe-
halten. Der Gerichtshof ſteht auf dem Standpunkt des Herrn
Juſtizrats Sello, daß rechtsmäßige Bedenken dem Antrag des
Herrn Erſten Staatsanwalts nicht entgegenſtehen. Es iſt eine
Zeitlang zweifelhaft geweſen, ob man S 230 auch anwenden kann

auf eine Aber es iſt ſtillſchweigend aner-
kannt worden, daß eine derartige Einſtellung des Verfahrens
auch in der Hauptverhandlung erfolgen kann. Daraus recht
ſerlige ſich der Beſchluß des Gerichtshofes. Ueber den Haftbefehl
hat der Gerichtshof abſichtlich keine Entſcheidung getroffen.

Der Vorſitzende wendet ſich dann noch, nachdem ſich die
Prozeßbeteiligten erhoben hatten, an die Geſchworenen: „Jch
danke den Herren für ihre vorbildliche Pflichttreue und für den
Eifer, mit dem ſie gearbeitet haben, der ſeinesgleichen ſucht. Sie
ſind Jhrer Aufgabe voll gerecht geworden, und Sie haben mir
damit meine ſchwere Arbeit erleichtert. Auch Sie haben ja nur
Jhre Pflicht getan, ich danke Jhnen aber doch für Jhre Aufopfe-
rung im Dienſte der Juſtiz und hoffe, daß Sie zu Hauſe alles ſo
vorfinden, wie Sie es wünſchen. Jch wünſche Jhnen gute Heim-
kehr.“

Damit iſt der Prozeß endgültig geſchloſſen.

Knurorte und Reiſen.
Die neue tägliche Expreßverbindung nach Bornholm und

Skandinavien über Swinemünde, Rönne, Hammerhafen, Yſlad
mit dem großen Paſſagierdampfer „Nordſtern“ iſt am 2. Juli
vormittags 11.35 ab Swinemünde im Anſchluß an den täglichen
Eilzug von Berlin 7.32 aufgenommen worden Reichskursbuch
Nr. 98 und 449 c). Der Expreßdampfer „Nordſtern“ hat ſo-
eben die tägliche Briefpoſtbeförderung nach Bornholm und Yſtad
in Schweden ſowie die Berechtgiung zum Führen der Kaiſerlich
Deutſchen Poſtflagge zuerteilt erhalten. Die hierdurch erreichte
Beſchleunigung in der täglichen Poſtzuſtellung auf dem neuen
Wege direkt nach Vornholm iſt eine ſehr erhebliche. Das illu-
ſtrierte Gratiskursbuch „Der neue Weg“ der SkandinavienEx-
preßLinie iſt durch die Verkehrsbureaus der Reederei, Berlin
NW. 7, Unter den Linden 70 und Swinemünde, Bollwerk 10,
erhältlich.

z Bad Flinsberg. Jm Vorjahre meldeten ſich bis 30. Juni
hier 3262 Perſonen, während im Jahre 1910 ſich bis 80. Juni
4023 Perſonen anmeldeten. Wohl mag das herrliche warme
Wetter von Mitte Mai bis Mitte Juni das weſentlichſte zu dieſer
Frequenz beigetragen haben, aber auch auf das Konto der neuen
Bahn Friedeberg--Flinsberg mag man ein gut Teil des Mehr-
beſuchs rechnen. Für die Hochſaiſon ſind überaus zahlreiche An
meldungen zu verzeichnen, aber ein Wohnungsmangel dürfte nicht
eintreten. Die Verpflegungsverhältniſſe in Bad Flinsberg gelten
als die denkbar beſten.

8 Vad Salzbrunn i. Schl. teilt mit, daß die Zahl der Kurgäſte
und Perſonen mit kürzerem Aufenthalt zuſammen 7089 Perſonen
bis zum 30. Juni betrug, während außerdem noch 30 053 Tages
beſucher das Bad aufſuchten.

Die Kurliſte von Großtabarz im Thüringer Walde ver
zeichnet bis zum 30. Juni einen Beſuch von 1778 Perſonen.
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Letzte Telegramme.
Schwerer Unglücksfall.

Hirſchberg (Schleſ.), 2. Juli. Jn einem Steinbruch bei
Ullersdorf, in dem Steine für den Talſperrenbau gebrochen
werden, wurden heute nachmittag bei Spreng-
arbeiten drei Mann getötet und einer ſchwer verletzt.
Von den Getöteten iſt nur einer, der Schießmeiſter Stark,
ein Deutſcher, während die übrigen Ausländer ſind.

Die Regentſchaft in Bayern.
München, 2. Juli. Die Korr. Hoffmann teilt offi-

ziell mit: Verſchiedene Blätter, insbeſondere das „Ber-
liner Tageblatt“, bringen wiederholt die Nachricht, es be-
ſtehe in maßgebenden bayriſchen Kreiſen der Plan, die
Regentſchaft zu beendigen und dem Prinzregenten die
Königskrone anzutragen. Dieſe Nachricht beruht auch dies-
mal ſamt den Angaben, durch die ſie glaubhaft gemacht
wird, auf reiner Erfindung.

Staat und Kirche in Spanien,
Madrid, 2. Juli. Der Entwurf der Antwort auf die

königliche Botſchaft würd am Montag in der Kammer be
raten werden. Er gibt insbeſondere der Hoffnung Aus
druck, daß die Regierung das gute Einvernehmen zwiſchen
dem Staate und dem Papſte aufrecht erhalten und zugleich
die Vorrechte der bürgerlichen Macht und die rechtliche
Stellung der Kirche im Spanien wahren werde. Der Ent-
wurf weiſt auf die Notwendigkeit hin, die religiöſen Orden
unter ein Reglement zu bringen, ohne ihre geiſtige Freiheit
zu belaſten. Er gibt dem Wunſche Ausdruck, daß die Ver-
handlungen mit dem päpſtlichen Stuhle betr. die Aufhebung
der nicht unentbehrlichen Kongregationen einen ſchnellen
Fortgang nehmen möchten, und beglückwünſcht die Re-
gierung, daß ſie Freiheit des Glaubens und Freiheit in der
Ausübung des Kults verkündet hat.

Börſen- und Handelsteil.
Wochenbericht über Kaliwerte.

Die Mitteldeutſche Privat-Bank, A.-G., ſchreibt unter dem
1. Juli cr.: Jn der vergangenen Woche erhielt der Markt
mancherlei Anregungen durch die zahlreichen ſtattgehabten Ge
werkenverſammlungen. Jm allgemeinen wurde bekannt gegeben,
daß das Geſchäft während des vergangenen zweiten Quartals,
welches bekanntlich teilweiſe noch unter der Unſicherheit der
Shndikatsverhältniſſe ſtark zu leiden hatte, nicht zur Zufrieden-
heit ausgefallen ſei, daß man aber für den Herbſt unter der
Einwirkung des geſchaffenen Geſetzes und des wieder geſchloſſenen
Shyndikats einen bedeutenden Aufſchwung erwarte.
Aus Zeitungsnachrichten, daß Vertreter der verſchiedenen ameri-
kaniſchen Düngertruſts nach Deutſchland gereiſt ſeien, wollte manentnehmen, daß eine Einigung der Werke Aſchersleben,

Sollſtedt und ſchließlich auch Ginigkeit in nicht zu ferne
Ausſicht zu nehmen ſei. Ein weiteres Symptom für die Beſſe-
rung der Jnduſtrie kann in der Wiederaufnahme der Ausbeute-
verteilung mehrerer Werke erblickt werden. Wir führen in dieſer
Hinſicht die Gewerkſchaft Glückauf-Sonders hauſen an,
welche für Juni 50 verteilt, ferner Großherzog von
Sachſen mit 125 für das zweite Quartal, Günthers-
hall mit 100 A zum 1. September, Hohenfels mit 150
für das zweite Quartal, Wilhelmshall mit 250 für die
gleiche Zeit. Auch Rothenberg nimmt die Verteilung von
Gewinnen für Anfang 1911 in Ausſicht, nachdem die noch be
ſtehenden Verpflichtungen durch Aufnahme einer Anleihe gedeckt
ſind. Auf der anderen Seite ſtehen die unerwarteten Zubuße-
beſchlüſſe der Werke Volkenroda in Höhe von 1 000 000
und Heringen von 2000 000 Bei letzterem Werke ſind die
neuen Mittel hauptſächlich durch den erfolgten Waſſereinbruch,
der eine bedeutende Verteuerung des Abteufens (nach dem Ab-
bohrverfahren) nötig macht, erforderlich geworden. Die Aus-

führungsbeſtimmungen des Bundesrats zum Kaligeſetz ſind bis
her noch nicht veröffentlicht worden und hierdurch wurde eine
Unſicherheit geſchaffen, welche den Markt in abwartender und
ſchwächerer Haltung verkehren ließ. Auch die matte Dispoſition
der Fondsbörſe, hervorgerufen durch die panikartigen Rückgänge
am Amerikanermarkt, durch welche auch Deutſchland ſtark in
Mitleidenſchaft gezogen wird, ließen ſchließlich das Geſchäft
mehr und mehr einſchrumpfen, ohne daß allerdings die Kurs-
rückgänge größeren Umfang annahmen. Die Hauptumſätze kamen
in dieſer Woche in denjenigen Werten zuſtande, für welche der
Verlauf der Verſammlungen ſtimulierte. Jn erſter Linie waren
dies Wilhelmshall, welche gegen die Vorwoche ca. 1300
gewannen (bis 16 100 bezahlt), ſchließlich jedoch hiervon wieder
500 einbüßten. Rothenberg wurden vorübergehend bis
3550 bezahlt, um gegen Ende der Woche wieder auf 3275
zu fallen. Bei Burbach iſt der Ausbeuteabſchlag in n von
500 und bei Walbeck von 250 A. im Kurſe zu berückſichtigen.
Alexandershall verloren unter Abrechnung der Ausbeute
ca. 200 Wintershall ca. 350 Glück auf Sonders-
hauſen ca. 600 Hohenfels. ca. 100 Hohenzollern
ca. 200 Beienrode 150 Großherzog vonSachſen 100 Günthershall 50 A). VonMittelwerten zeigte ſich wieder Jntereſſe für Deutſchland
Juſtenberg 200 Hugo 150 Reich skrone100 wogegen Großherzog Wilhelm SErnſt,
Hanſa Silberberg, Heiligenroda, Heldrungen,
Johannashall vernachläſſigt waren. Sachſen-
Weimar, Siegfried und Salzmünde liegen unver-
ändert. Von Aktien ſind große Umſätze in Krügershall zu
erwähnen, die vorübergehend einen Kurs von 132 5 erreichten,
ſchließlich jedoch auf Angebot wieder 3 wichen. Gleichfalls
wurden Heldburg und Kali, Hattorf undHalleſche Kali- Aktien in Poſten dem Markt entnommen.
Auch hier iſt zum Wochenſchluß etwas billigeres Angebot am
Markt. Für Bohrwerte zeigte ſich wieder reges Jntereſſe. Ge-handelt wurden Bontfartus, Carlshall 160
Hannover- Thüringen 70 Reichenhall,Fallersleben 130 Großherzogin Sophie50 Mariaglück und Wendland.
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Wochenüberſicht der Reichsbank vom 30. Juni.

Aktiva:
1. Metallbeſtand (der Beſtand an h deutſchem Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, das Kilogramm
C. 1 026 794 000 Abn. 139 132 000

734 200 000 Abn. 125 921 000
fein zu 2784 A. berechnet)

davon Goldbeſtand
2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinn 63 327 000 Abn. 7 108 000
3. do. an Noten anderer Banken 8 653 000 Abn. 19 705 000
4. do. an Wechſeln und Schecks 1187 766 000 Zun. 350 860 000
5. do. an Lombardforderungen 255 651 000 Zun. 280 041 000
6. do. an Effekten 162 236 000 Zun. 91 770 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 179 439 000 Zun. 12 875 000

Paſſiva:
8. Grundkapital r l180 000 000 unverändert.
9. Reſervefonds 64 814 000 unverändert.

10. Betrag der umlauf. Noten 1923 511 000 Zun. 462 766 000
11. Sonſt. tägl. fällige

Verbindlichkeiten 651 207 000 Zun. 5 205 000
12. Sonſtige Paſſiva 4 34 334 000 Zun. 1 630 000

Bei den Abrechnungsſtellen wurden im Monat Juni abgerechnet
4 383 121 200 .4

109--114 feinſte Aber Notiz. Hafer ſtill, inländ. gut 150
bis 160 ausländiſ Mais unv., runder gut148 150 amerikan. bunter 140--146 Erbſen hieſige
Viktoria gut grüne Sran A.Berlin, 2. Juli. mtliche Notierungen der
Produktenbörſe.) Weizen per 1000 kg: Märk. 199 201
ab Bahn. Normalgew. 755 g. Abnahme im Juli 202,00--201,75 bis
201,00 im September 189,25--189,50 189,25 im Oktober
189,50 189,25 im Dezember 189,50 189,25 Tendenz:
behauptet. Roggen für 1000 kg inländ. 142,50 143,00 ab
Bahn. Normalgewicht 712 g. Abnahme im Juli 143,75--144,75 bis
144,00 im September 149,25 150 149 im Oktober 151,50
151,75--151 im Dezember 152,50 153,60 152,50 G. Tendenz:
feſter. Hafer per 1000 kg Normalgewicht 460 g Abnahme im
Juli 145,50 im September AC, im Oktober Au,
Tendenz: ruhig Mais per 1000 kg. Ohne Angabe der
Provenienz. Abnahme im Juli A. Tendenz: geſchäftslos.
Weizenmehl per 100 kg brutto einſchl. Sack. Nr. 00 24,50--27,50
Ac, feinſte Marken über Notiz bezahlt. Tendenz: matt. Roggen
mehl Nr. 0 und 1 17,40--19,60 im Juli 17,90 A,
im September 17,95 im Oktober A. Tendenz: ruhig. Rüböl
für 100 kg mit Faß. Abnahme im Juli 50,70 A. G., im Oktober

Al, im Dezember A. Br. Tendenz: ſtill.
Frühmarkt. (Amtliche Notierungen.) Berlin, 2. Juli,

Weizen loko 198 bis 200 Juli A, September
Ac, Oktober bis AC, Dezember

ab Bahn und frei Wagen. Roggen loko 142,00--142,50 Juli
September A. ab Bahn und frei Wagen.

Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 130,00 136,00 ſchwer
do. 137,00--153,00 ruſſiſche und Donau leichte 113--120
do. ſchwere 121 130 frei Wagen und ab Bahn. Hafer, märk.,
meckl., pomm., poſ., ſchleſ. fein 165--173, do. mittel 155--164,
do. gering 149--154, ruſſ. u. Donau mittel A. frei Wagen
und ab Bahn. Mais, amerikan. mixed alter 154-156 neuer
abf. 140--147 AC, runder 149--154 frei Wagen. Erbſen, inl.

utterware, mittel 151-161 ruſſiſche do. 151 161 feine
aubenerbſen 162 170 Viktorigerbſen kleine Koch

erbſen A. frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00loko 24,50--27,50 Roggenmehl 0 u, 1 loko 17,40 bis
19,60 Weizenkleie, grobe 10,25--11,25 AC, feine 10,25
bis 11,25 Roggenkleie 9,85--10,75

Schlachtviehmärkte.

Berlin, 2. Juli. Städtiſcher Schlachtviehmarkt
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 4825 Rinder
(darunter 1661 Bullen, 1826 Ochſen, 1340 Kühe und Färſen),
1376 Kälber, 13 944 Schafe, 6669 Schweine. Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Ztr. Lebend- oder Schlachtgewicht. Ochſen: A. 45 bis
47 Lebendgewicht, 82--87 Schlachtgewicht; B. 43--45 (75--80),

(72 75), B. 39--41 (64--70), O. 37-38 (61 63), D.
Färſen u. Kühe: A. B. 40 42(67—-73), O. 35-38 (652 65), D. 32 34 (59 61), B. 34 (bis 58),

F. Kälber: A. 70 bis 86 (bis 117), B. 50
bis 56 (88--97), 0. 45--52 (83--94), D. 30--40 (60 74) c.
Schafe: A. 238--43 (83 86), B. 35-39 (74 82), 0. 28 35
(60--72), D. A. Schweine: A. B. 50(63--64), O. 50--51 (62 64), D. 48--50 (60--63), E. 47
bis 49 (59--61), F. 46--48 (57--60) Tendenz Das
Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig ab und hinterläßt geringen Ueber
ſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Bei den Schafen war der
Geſchäftsgang anfangs ruhig, ſpäter glatt, es wird ziemlich geräumt.

Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel
Getreide und Futtermittel.

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
Magdeburg, 2. Juli.

netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, ſtill,
engliſcher gut 1905 bis 202 mittel M gering
bis do. Sommer- gut 195--202 mittel bie

A, do. Kolben Sommer gut A. do. Rauhgut AA, do. ausländiſcher gut 208—21d
138 bis 143 mittel bishieſige Chevaliergerſte

ſtill, inländ. gut
Gerſte, ruhig,
do. feinſte über Notiz,
wenn mittel n n ausländiſche Futtergerſte ruhig, gut

Noggen
mittel

gut bis
gut

hieſige Landgerſte

Der Schweinemarkt verlief glatt und wird geräumt.
Butter. Schmalz. Speck.

Berlin, 2. Juli.
bericht der Hall. Ztg.)

Bericht von Gebr. Gauſe.
Butter:

(Original-
Die heutigen Notierungen ſind

Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qual. 112--116 do. IIa Qual,
110--114 A. Schmalz: Die heutigen Notierungen ſind Choice
Weſtern Steam 69,50--70,00 A., amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia
70,50. Berliner Stadtſchmalz Krone 70,50-—-75,50 Berliner Braten
ſchmalz Kornblume 71,50--75,50 Speck: feſter.

-S-[— mVerantwortlich: Für Politit und Feuilleton Dr. Walther Gebensleden
für KVrovinz, Allgemeines, Vörſen, Handelzteil Max GEbeling; für Oertliches
Heinrich Mieſchner; Schlußredaktion I. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die dem Gondelbeſitzer H. Zachmann in Halle a. S., Klaus-
bergſtraße 8 unterm 31. März 1898 (Regierungs-Amtsblatt für
1898 S. 129) erteilte Befugnis zum Ueberſetzen von Perſonen über
die Saale vom rechten Ufer nach der Peißnitz und bis zum Heide-
wege und umgekehrt wird hiermit widerruflich auf deſſen Ehefrau
Anna Zachmann geb. Leetſch übertragen.

Merſeburg, den 21. Juni 10910.
Der Königliche RegierungsPräſident.

gez. von Eiſenhart.
Bekanntmachung.

Durch Beſchluß beider a arrſzaften iſt mit Zu
ſtimmung der hieſigen PolizeiVerwaltung für die Saalſchloß-ſtraße und den Waſſerweg in Abänderung der bisherigen Feſt

ſtellungen ein neuer Höhenplan feſtgeſetzt worden. Gemäß S 7
des Baufluchtengeſetzes vom 2. Juli 1875 bringen wir dies zur
öffentlichen Kenntnis mit dem Bemerken, daß Einwendungen
gegen den Plan, der im ſtädtiſchen Bureau I. Zimmer 28, zur
Einſicht ausliegt, innerhalb einer Ausſchlußfriſt von 4 Wochen
bei uns anzubringen ſind.

Halle a. S., den 80. Juni 1910.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Körperſchaften iſt mit Zu

ſtimmung der hieſigen PolizeiVerwaltung für die Grundſtücke
Kleinſchmieden 2 und 3 in Abänderung der bisherigen Feſt-
ſtellungen ein neuer Fluchtlinienplan feſter worden. Da die
Fluchtlinienänderung auf Antrag und im Einverſtändnis mit dem
beteiligten Grundſtückseigentümer erfolgt iſt, haben wir den
Plan förmlich feſtgeſtellt. Der Plan kann im ſtädtiſchen Bureau I,
Zimmer 23, werden.

Halle a. S., den 30. Juni 1910.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Firma Friedrich Püchel jun., G. m. b. H. hier, hat unter

Abänderung des früheren Projekts um die Genehmigung zur An-
lage eines Schmalſpurwerkgleiſes von der Thüringer Eiſenbahn
nach ihrem an der Leipziger Chauſſee belegenen Grundſtück nach-
geſucht. Der Plan liegt vom S5. bis einſchl. 18. d. Mts. während
der Dienſtſtunden vormittags 8--1 Uhr und nachmittags 3-—6 Uhr
(Sonnabends von vormittags 7 bis nachmittags 2 Uhr) im
Polizei-VerwaltungsBureau I, Dreyhauptſtr. 6 II, Zimmer 104,
zu jedermanns Einſicht aus. Während dieſer Zeit kann jeder Be
teiligte im Umfange ſeines Intereſſes Einwendungen gegen den
Plan entweder bei der Unterzeichneten ſchriftlich oder bei der ge
nannten Dienſtſtelle zu Protokoll erheben.

Halle a. S., den 1. Juli 1910.
Die PolizeiVerwaltung.

Gut.
Reſt Hof und Garten).
18 Mrg. Gemenge, 8 Mrg.
teilw. weizenf., Gebäude gut
Preis 59 000 Mk., Anzahlung oder Offerten erbeten an

Hellenschmidt, Adminiſtrator, Staupitz, Kr. Torgau.

Klee, 20 Mrg. Karto

[1202

201 Morgen (Acker 133 Mrg., Wieſe 21 Mrg., Wald 46 Mrg.,
Beſtellt ca. 65 Mrg. Aen 24 Mrg. Hafer,

und Rüben. Acker
leb. und tot. Wyent. zieml. komplett.

Bekanntmachung.
Die Verpachtung der diesjährigen

PflaumenNutzung an der Kreis
chauſſee von Dölau nach Neu
Ragoczy, Dölau-- Lettin und
Dölau--Lieskau ſoll
Freitag, den S. Juli 1910,

nachmittags Z. Uhr
im Wendtſchen Gaſthof zu
Dölau öffentlich meiſtbietend gegen
ſofortige Zahlung des Pachtbetrages
unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen erfolgen.

Halle a. S., den 13. Juni 1910.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von Krosigk. [2061
Ansſchreibung.

Umbanu der Kirche zu Trotha.
Für den Umbau der Kirche zu

Trotha ſollen nachfolgende Arbeiten
und Lieferungen öffentlich ver
dungen werden

1. Maurerarbeiten einſchl. 0
Abbrucharbeiten,

2. Zimmerarbeiten einſchl.
bbrucharbeiten,

3. Dachdeckerarbeiten einſchl.
Abbrucharbeiten.

Die nötigen Unterlagen liegen
in den Dienſträumen der Königl.
Kreisbauinſpektion J, Göben-
ſtrafe 15 aus und können daſelbſt
ten Erſtattung der Herſtellungs
oſten entnommen werden. An
ebote ſind verſiegelt und mit ent
prechender Aufſchrift verſehen bis

zum 9. Juli, vormittags 10 Uhr
einzureichen. Oeffnung der An

zu 1 vormittags 10 Uhr,
effnung der Angebote zu 2 vor

mittags 10 Uhr, Oeffnung der
Angebote zu 3 vormittags 11 Uhr.

alle a. S., den 2. Juli 1910.
Der Königliche Baurat.

J. A. Moser, Regierungsbauführer.
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2 gebr. Grasmähmaſchinen

m. Kornmähbleche, faſt wie neu,
1 Garbenbinder, leichtgehender
linksſchneider Plano, ſo i wie
neu, hat ſehr billig

C. XIepe
1 Ebrwpr 8

rka 1200 SchockHabe noch

beſte
ſofort abzugeben. Näheres unter
Z. t. 808 an die Exped. d. Ztg.

Strohſeile

Grosser

Ahbruch.
Leipzigerſtraße 61 und 62,

Franckeſtraße 9 u. 10, Wohn
r und Speicher, ſind ſofort

00 000 Mauerſteine, 6000
ute engliſche Dachſchiefer,
üren, Fenſter, Tore, Oefen,

400 mm Pflaſterſteine, 5000 m
Bohlen u. Bretter, 700 cbm
ehr gutes Bauholz, Flieſen,
adeeinrichtungen, Latten,

gerade Treppen, Ladenvorbau
mit Spiegelſcheiben und
Jalouſien, eine Zentralheizung
(komplett), Gasleitung, Gas
arme u. Lyras, Kochmaſchinen,
300 Fuhren Brennholz und
verſchied. billig zu verkaufen.
72] Franz Schlegel.

X Haus verkauf.Das Grundſtück Wettinerſtr. 31,
X geräum. Haus mit 10 Zimmern
X und reichlichem Zubehör nebſt

Garten, geeignet zum Allein-
X bewohnen wie zum getrennt ver

mieten, iſt wegen Todesfall zu
verkaufen. Auskunft erteilen
Th. Lehmann u. G. Wolff, Archi
tekten, Alte Promenade 8. [2060

Gebrauchten, noch ſehr guten

Simplex-Hinder
unter Garantie für gutes Arbeiten
9 zu verkaufen. Robert
Krelssler Nachf., Zörbig.

Suche
Steinknackmaſchine

auf 8 bis 14 Tage zu leihen, mit
welcher alte Bruch, Mauer und
Pflaſterſteine zu Wegeſchüttung
gebrochen werden können, und
877 urch Antrieb eines 15-PS
Elektromotors. Ausführliche

Offerten erbittet
Ritte Hoßrag Schlacht

rgu oßbach abei Weißenfels.
e ePianino,

X nußb., tadellos, für nur 285 Mk.
bei H. Lüders, Mittelſtr. 9.

Wohnungen Hauplähe Villen

Haudbeßterrerein Miltenberg

Otto Schulze,
Königstr. 18. Tol. 1792.

Preiswert und gut
kaufen Sie stimtliche 2068

Strumpfiwar el u. Iribotagon

in dem ersten Spezialgeschäft
H. Schnee Nachf.,

Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

Jatousien t

MaſſivgoldeneVerlobungsringe,
fugenlos,

das Stück von 4 an bis 40
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12,
W P awfenſtraße- Fernſpr. 3495.

Töchterpenſtongt.
a meinem ſeit 1892 hier am Ort

eſt. Penſionat finden zum Oktober
och einige junge Mädchen gute

rau Paſtor hboberk,
ophienſtraße 13 II.

Neue f5175

Pravattenhinder,
prachtvolleSchotten, neue einfarbige
Stück 75, 3 Stück 10.50.

Oettimg, Gr. Steinstrasse 12.

b

n

Aufnahme.
Halle a. S.,

Versand- [2051

Sch S eln,
Hutschacohteln in allen Grössen.
Reise-Kartons mit Lederriemep,
Lagerkästen in jed. Ausführung
Hall. Rart.-Fabr. Gicorg Hild,
budw.-Wuehererstr. 20 eubau).

CTätowierung, ter
werden in kurzer Zeit entfernt.

Jn einigen Großſtädten wird das
Verfahren von Aerzten ausgeübt.

Viktor- Scheffelſtr. 15 p. r.
Sprſt. 9-11 u. 3-7, Sonnt. v. 9-12 Uhr.

Steinweg Nachf.-Konzoert-
Pianino, wie ren ſehr zasw.

B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33/34.

T. TVernickeln,
Verkupfern, Verzinnen,

Bronzieren,
Galvanisieren bei

kerdinane Haassengier

M

Suche einenc örguchien Rollwagen
Ztr. Tragkraft, ohne Federn.

Wagenboden 150 em breit. [3180
VolKland, Gutösbeſitzer,
Stedten, Bez. Halle a. S.

Vermietnngen.
Königstrasse 93 I. Btagoe
herrſchaftl. Wohnung, 8 Zimmer,

ad u. Zubehör, zum 1. Okt. 1910zu vermieten. Beſichtigung täglich

10—5 Uhr. Näh. im Geſchäfts
zimmer der Gewerkſchaft des
Bruckdorf Nietlebener Bergbau
Vereins zu Halle a. S., Königſtr.84p

Niemeyerstr., 22 herrsch. II. Etage,
5 Zim. K. K. Speisek. Innenklosett,

MetallwarenFabri r. Zubeh., wegzugsh. 1./10. od. spät.
Barfüsserstr. 9. 1196., zu 900 M. zu verm. Nüh. I. Ptage.

Wo w Geldverkehr.

40000 Mark
und 2 30000 Mark auszuleihen,
Offerten erb. u. F. 16350 an Haasen-
stein Vogler A.-G., Halle a. S.



Beim Finkauf von

nehmen Sie dio Vorteile wahr, die Ihnen

Aus verKauF vietet.

H. kicher, Bankgeschäft

Halle a. S., Königstrasse 2,
empfiehlt sich für bankgeschäſtliche

Ausführungen,
An- u. Verkauf mündelsich. Wertpapiere

und anderer EeKten. [1896
Scheck-, Konto Korrent-, Wechsel Verkehr.

Vermietung fener- und diebessicherer
Schrankfächer (Safes).

inderwagen, Sportwagen,
Rohrwöbeln, Kindermöbeln, Iiegestählen,

Reisekörben, Coupékoffern etc.

Theodor Lühr. e
mein [2063

Königliches Nordseebad

NORDERNEY
Größtes deutsches Nordseebad.

Kurzeit vom 1. Juni bis 10. Oktober. 1909 Besucherzahl: 42600. Prospekte pp. kostenlos
durch Gemeinde-Verwaltung, Badeverwaltung sowie sämtl. Geschäftsstellen der Annoncen-

Expedition Invalidendank.

nug ſidenten bewaldeter Berge und Täler gelegene
ethür. Reſidenz. Luft und Terrainkurort. Erholungs

Sondershausen, per des Deutſch. Techniker-Verb. Milde, überaus ge-

unde Gebirgsluft.Direktor Professor Holzt.
Höhere technische ILehranstalt Mückenplage, Blitzgefahr.

r n eteiechte e werrmeäteer“ Fürſtl. Theater (große Oper, Schau u. Luſtſp.)
Elektrot. u. Masch. Laboratorien,

Lehrfabrik-Werkstätten, o
36. Schulj.: 8610 Besucher.
d Program

Wohn., Villen.

Sem., human.

Prächt. Park.
Schwimm- und Kur-Badeanſtalten. Sommer- u. Winterſport. Reges en. Leben.

Sonnt. nachm. u. abends berühmte n Bill. Ruheaufenthalt.
Muſikſtadt: Fürſtl. Konſerv. d. Muſik; theoret. u. prakt.

Orcheſt. (Geſ., Klav. u. ſämtl. Orcheſterinſtr., Dirigentenſch.). Unterrichtsſtadt Lehrer-Sem., Lehrerinnen-
r Vollgymnaſ., Realprogymn., höh. Töchterſch., Haushaltſch., Unterrichtsgel. f. Mal. uſw. Penſ.
Slf. Erholungsbedürft. b. Privat u. tücht. Aerzten. Garniſon. Proſp. u. Ausk. durch den Verk.-Ausſchufz.

Heitere, regenärmſte keine
Vorzügl. Waſſerleitung u. Kanaliſation.

Anreg. Vorträge.
Konzerte. Jm Sommer

Niedr. Steuern. Bill.
orber. f. Bühne, Konzertſ. u.

Schöne Straßen.

Parkettpl. nur 1,20

nach den neuesten technischen Erfahrungen erbauten

usW.). ausserdem haben wir Kleine

Stahlschrankfächer
(Sogenannte SparkKassen-Safes)

in unserer Stahlkammer aufgestellt, die wir zum
Preise Von

M. 4. P. A-Vermieten.

Die Besichtigung unserer Stahlkammer
ist jederzeit gern gestattet.

Vermietungs- Bedingungen sind an unserer Kasse

erhältlich. [2939Paul Schausseil Co., Baubgesehiſt

Möbelfahrih,

Gr. MärKerstr. 26
und Alter Markt 1.

Wohnungs-

e S

2-

h J 2 S
u n n

Einrichtungen,
einzelne Möhel.

e Katalog [30854 gratis und franKo.
960089600060000006808000000000080000006008900

Fernſprecher 164. Fernſprecher 164.S Eduard Eder,
Spiegelſtraße Nr. 12,

empfiehlt in größter Auswahl und allen Preislagen

Beleuchtungskörper
für Elektriſch, Gas, Spiritus und Petroleum.

Sämtliche Ersatzteile.
6GasKocher, Gasplätten, Gasheizöſen.

Großes Lager in
Badeeinrichtungen für Gas- u. Kohlenſfeunerung-

Sitz-, Rumpf- u. Kinderbadewannen.
ZimmerkKlosetts Bidets.

Ausführungen von Gas, Waſſer und Heizungsanlagen.
Bauklempnerei und Apparatebau.

Viele Referenzen über große Staats und ſtädtiſche Bauten.
Koſtenanſchläge bitte einzufordern. [2056

Atelier ür Iüngtl. Iähne,

Franz Hirsekorn, ?ipggerſtr.
Sprechſtunden von 8-12 und 2--6 Uhr,

Sonntags 9--12 Uhr. [3176

Paul Schauseilel O., An- u. Verkauf von Wertpapieren.

IHALLB A. S. papieren, Hypotheken, Waren ete. Konto-Korrent- Verkehr. Gewährung von
Baugeldern. Ausstellung v. Wechseln, Cheoks u. Kreditbriefen auf alle in- u.

BITTERFELD DELITZSCE-EILENBURG.
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren, Dokumenten ete. und

Wir vermieten in der in unserem Bankgebäude

Halle a. S. Poststrasse Nr. 18,

stählerne Schrankfächer (Safes)

in verschiedener Grösse und übernehmen ferner zur
Aufbewahrung in derselben für längere oder Kürzere
Zeit verschlossene Depots (Kisten, Koffer

Spar- u. Vorschuss-Bank, A. G.
Fernspr. 103.Rathausstr. 4 Zu IalIe g. S.

Annahme von Bareinlagen gegen tägliche Abhebung
und 3- oder 6monatliche Kündigung.

Eröffnung von Gheck-Konten,
Weohselverkehr. Beleihung V. Wert-

ausländ. Hauptplätze. Vermittelung von Zahlungen.

alle damit verbundenen Leistungen.

W Entgegennahme und Ver wahrung verschlossener Depots,
besonders Während der Reisezeit.

Finlösung sämtl. Coupons, Dividendenscheine, verl. Effekten ete,
VerKkaufſesstelle von Pſandbrieſen der

Deutschen Hypothekenbank, Meiningen,
und anderer erster HypotheKenbanKen.

Die am 1. Juli 1910 fälligen Coupons werden an
unserer Kasse eingelöst. [1839

Spar- und Vorschusshank 2zu Halle a. S.

Die Phonola
iſt das beſte Jnſtrument für perſönliches Klavierſpiel u. ermöglicht
jedem Laien inſerſe Klavier z ſpielen. Für den des Klavier
ſpiels unkundigen Muſikfreund iſt ſie ein wahres Bedürfnis und ein
hoher ſeeliſcher Gewinn. PhonolaLuxus-Broſchüre gratis u. franko
durch den Alleinverkauf der Fa. Albert Hoffmann, a. Riebeckplatz.

c. S o
er

r reII

5

s

el hl W hVertreter in alle a. S.: Georg Schultze, Bernburger-
ſtraße 32 I; in Nordhausen: Arthur Heilbrun, i Fa.:

L. Heilbrun Co.

olbad Bernburg
36 000 Rinw.. J

Dampf, Moor, Elect. hicht
u. Kohlensäure-Bäder.

Anh. Stat. d. Bahnstrecke Berlin-Norclbausen.bindau Eisen-Moorbad. man a.
0 Mai d. S.

Gegen Rheumatismus, Gicht, Frauenleiden ete,
Anwendung der neuesten und bewäbrtesten Erfahrungen auf dem
Gebiete der Moorbäder. Starker Pisengehalt und hochprozentiges
Moor-Extrakt vor anderen Moorbädern. Berorzugte sonnige Lage
am Waldrand. Arzt und Apotheke im Orte. Ausser in Hotols
auch billige Unterkunft in Privatwohnungen. Moebr ländlicher als
stidtischer Charakter, daher auch für Erholungsebedürftige geeignete
Sommoerfrische. Prospekte versendet die Badedirektion,. [2048

[680]

Osteeebad und klimat. Kurort. Neue Seebäder.
Quellwasserleitung. Direkte Bahnverbindung.
Prospekte Verkehrs BureauBerlin. Unt. d. Linden 76a, u. Villialen Rudolf Mossse.

Phys. diät,
Kuranmstalt

4 für Herven-, Herz
J Stoffwecrhselerkrank-

ungen, Blutarmuf;
Erholumgsbedürftige.

F r e ildes Gebirgs-e t r U w.e e e n inrichtung u.
C

Kurmittel.SANAIORIIMEGSE
Kaufm. Leiter d. Löhr. Aerztl. Dir.: San.-Rat Dr. C. BRenno.

Nordseebad 3elgoland
Besucherzahl 1909 30133 Personen

Nicht an, sondern im der See fe egen. Kurkapelle. Theater. Segel-
sport. Jagd. Fischfang. Häufige Anwesenheit der Flottenschiffe.

Auskunft und Prospekte durch die Badedirektion, den Invalidendank
und alle Auskunftsstellen des Nordseebäder-Verbandes,

Albrechts aturheilanstal,
Halle a. S., Friedenstrasse 28. [1848

Anstalt für das gesamte Naturheilverfahren. Ruhige Lage.
Vegetarische und gemischte Kost. Langjährige Erfahrungen.
Telephon 2698. Gute Erfolge. Prospekt frei.

rro7

e 282

e P SilgeBöuer Proekte2 Müſter Weſſensch ſo. o Bach
Luftlkurort

Leistners Waldhaus Se „Aöeigl. Fagrſten ver
Halle a. S., Station Heide

der Halle Hettſtedter Bahn, in 17 Min. von Halle a. S. per Bahn
zu erreichen, idylliſch gelegen, empf. Zimmer, auch Balkon, mit
vorzügl. Penſion W Tag von 4 Mk. an. Auch Zimmer ohne
Penſion. Sol-, Moor- und Kiefernadelbäder, Maſſage, Abreibung,
Milch und BrunnenKuren. Telephon 2042. [3178

t 1
t t

1 9
für Gicht, Rheuma-
tismus, Frauen- u.

Nervenleiden.
Prospekte durch den

Magistrat.

[0F07

LIIIIIIIIIIIIIIIIHaus Hagental Logierhaus und Famillen-
Pension auf Grundlage

Post Gernrode am Marz christlicher Hausordnung
ist vom 1. Mai bis Ende OKtober geöffnet. Die in dem
herrlichen Waldtale gelegenen 3 Häuser: das grosse Logierhaus,
die Talmühle u. ViIIa Waldfrieden gewähren alle Bequem-
lichkeit des Wohnens in ungestörter Ruhe. Preise für volle Pension
je nach Lage des Zimmoers v. 4,25 Mk. an Familien geniessen nach Ver-
einbarung besondere Vergünstigungen. Haus Hagental liegt in
dem schönsten u. waldreichsten Teile des Unterbarzes zwischen Bode- u.
Zelketal, etwa 20 Min. von der Bahnstation Gernrode entfernt;
im Sommer Verkehr durch Omnibus. Möglichst zeitige An-
meldungen sowie Anfragen und Gesuche um Zustellung von Pro-
spekten sind zu richten an die Vorsteherin Frau Superint. Schlemmer
in Haus Hagental' bei Gernrode am Marz. (2053

W GEROOGE
Nordseehbhadl. Prospekte versendet die Badekommission.

Luftkurvrt ſommerfrisele Tautenhurg
Harzger ode, i. ſchön. Thür. Lande, herrl., geſ.

5 Lage, inmitten prachtv. Berge und400 m über M., Fichten- und Wälder. Ruhe, ländl. Einfachheit.
Buchenwäld., bequeme Promenad., Vill. Preiſe. Keine Kurtaxe. Proſp.
Waſſerleitg.,Badeanſtalt(Wannen-, d. Bürgermeiſteramt. 2182
Brauſe, med. Bäder), gute Hotels,
billige Penſionen. Proſpekte durch
den Magiſtrat und die Bureaus S anatoriäum
der Haasenstein Vogler A. G.

Bansin einIn Ileringsdori

schönstes aller Ostseebäder!
Führer Versend. die Badeverwaltung.

Dr. Preiss(San.-Rat)
seit 24 Jahren für nervöse Leiden in
Bad DlgershurgiuDhür. Walde.

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 168. Mit 2 Beilagen.
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3. Juli 1910.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
4. Juli.

Der Ablaßkrämer Joh. Tezel geſtorben.
Guſtav Adolf landet mit 16 000 Schweden in Pommern.
Der Lieder und Fabeldichter Chriſtian Fürchtegott Gellert
geboren.
Die Vereinigten Staaten von Amerika ſich
unabhängig.
Der italieniſche Patriot Giuſeppe Garibaldi geboren.
Der franzöſiſche Dichter und Staatsmann François René
Vicomte de Chateaubriand geſtorben.
Der Begründer der deutſchen Rechtsgeſchichte, Karl Fried
rich Eichhorn, geſtorben.
Oeſterreich tritt Venezien an Napoleon III. ab.
Genoſſenſchaftsgeſetz für den Norddeutſchen Bund.
Der Dichter Theodor Storm geſtorben.
Der franzöſiſche Geograph Eliſée Reclus geſtorben.

Wilhelm, Sohn des deutſchen Kronprinzenpaares,
geboren.

Tagesſpruch: Erholung reichet Müden jede Nacht genug;
des echten Mannes Feier iſt d r

oethe.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 4. Juli.

Dies und das.
Hans Weißack. Eine Geſchichte aus Alte Halle.

Von C. Koritzſch.
Die Geſchichte unſerer Stadt Halle iſt ſo reich an ſpannen-

den, dramatiſchen Vorgängen, daß es zu verwundern iſt, warum
das erzählende deutſche Schrifttum nicht öfter aus dieſem uner-
ſchöpflichen Born geſchichtlicher Stoffe geſchöpft hat, wie es tat
ſächlich nur geſchehen iſt. Nun liegt aber eine im Verlage von
Guſtav Moritz in Halle a. S. erſchienene Erzählung von C. Ko-
ritzſch vor uns, in der zwei der bedeutſamſten Abſchnitte aus der
Geſchichte der Stadt Halle zum Untergrund einer packend ge-
ſchriebenen Novelle gemacht worden ſind. Es iſt die Zeit des
Unterganges der Selbſtändigkeit der Stadt Halle unter der Re
gierung des Erzbiſchofs Ernſt und die Zeit der Einführung der
Reformation ein Ab und Auf in der Wellenbewegung kultur-
geſchichtlich wichtiger Vorgänge. Um es hier gleich vorweg zu
nehmen Koritzſch hat in ſeiner Erzählung von dem Recht des
Dichters, die Tatſachen mit dichteriſcher Freiheit zur höheren Ehre
ſeines Werkes zu wandeln, ausgiebigen Gebrauch gemacht. Die
Geſchichte der Stadt Halle weiß genug von Jakob Weißack
zu erzählem und es iſt nicht ſehr ehrenvoll und ruhmreich,
was von dieſem Bürger und Schuhmacherobermeiſter erzählt
wird aber von ſeinem Sohne Hans Weißack, den Koritzſch als
eigentlichen Helden auftreten läßt, weiß die Chronik nichts zu be-
richten. Aber, nicht gebunden an geſchichtliche Tatſachen, wirkt
die Schilderung ſeines eigentlichen Helden um ſo lebensvoller und
perſönlicher. Doch nicht nur in der Geſtaltung der romanhaften
Perſönlichkeit Hans Weißacks erweiſt ſich der Dichter als ein
Meiſter, er wert auch dem Leſer die ortsgeſchichtlichen Greig-
niſſe mit ſolcher lebendigen Anſchaulichkeit vor Augen, daß man
ſich mitten hineingeſtellt fühlt in jene eiſerne Zeit, in der Halle
als Stadt auf der Höhe ihrer Macht ſtand, von der ſie ihre innere
Zerriſſenheit um ſo tiefer hinabſtürzte in die Gebundenheit der
territorialen Oberhoheit des Erzbiſchofs Ernſt.

Wie in ſo vielen anderen deutſchen Gemeinweſen entbrannte
auch in Halle am Ausgange des 15. Jahrhunderts ein Vernich-
tungskampf zwiſchen der Ortsariſtokratie, den Geſchlechtern, den
mächtig gewordenen Patriziern und den meiſt in den Zünften
vereinigten mittleren und kleineren Bürgern. Jn Halle wurde
dieſe Ariſtokratie gebildet von den Pfännern, die durch die Aus-
beutung der Saline im Tal reich geworden waren, auch viel
Grundbeſitz erworben hatten und in der Ratsſtube die Verwaltung
führten. Jhnen traten die Zünfte unter der Führung des Schuh-
macherobermeiſters und Ratsherrn JakobWeißack entgegen, der die
Stadt durch ſeine Verräterei der Herrſchaft des damals noch
jugendlichen Erzbiſchofs Ernſt unterwarf. Eine Zwingburg, die
„Moritzburg“, wurde errichtet und mit der alten Geſchlechterherr-
lichkeit war es vorbei. Dieſe bewegte Zeit gab dem Dichter wie
geſagt den Vorwurf zum Beginn ſeiner Erzählung. Jn ſchlichter,
edler Sprache, die ſich erfreulicherweiſe freihält von dem alter-
tümlichen Ton, den ſo viele Schriftſteller ihren Geſchichten aus
dem Mittelalter angewandten, und der doch durchaus unwahr iſt,
erzählt der Verfaſſer die Ereigniſſe, in die er geſchickt die perſön
lichen Geſchicke ſeiner handelnden Menſchen hineinverwebt. Es
iſt ein reizvolles Kulkurbild, das hier vor unſeren Augen entſteht,
umgeben mit dem romantiſchen Schimmer der fernen Zeit und
doch ſo begreiflich für unſere ganz anders geartete Gegenwart.

Der Umſtand, daß der Sohn des Verräters an ſeiner Vater-
ſtadt, daß Hans Weißack in Gegenſatz zu ſeinem Vater gebracht
wird, ein Gegenſatz, der in der Darſtellung der Entwickelung des
Sohnes zu plaſtiſcher Geſtaltung gelangt, gibt dem Dichter Ge
legenheit, eine Perſönlichkeit vor uns erſtehen zu laſſen, die mit
allen Tugenden eines wahrhaftigen Mannes geſchmückt iſt und
darum zweifellos erzieheriſch wirkt. Doch wird nirgends mit auf
dringlicher Geſchwätzigkeit gepredigt, ſondern der Verfaſſer läßt
ſeinen Helden vor unſern Augen aufwachſen, ſich entwickeln und
vollenden. So möchte ich das Buch einen Erziehungsroman nennen,
den man auch der Jugend unbedenklich in die Hände legen kann.
Zumal auch die Einführung der Reformation in unſerer Stadt
mit dergleichen Schilderungskunſt, wie ſie in den erſten Partien
des Buches ſichtbar wird, den Leſern, von denen ich dem Buche
recht viele wünſche, dargeſtellt wird. Jmmer in Beziehung mit
den handelnden Perſonen, von denen wir von Anfang an leſen.

Der Preis des Buches beträgt nur 2 Mark. hm.
Provinzial-Obſtgarten Diemitz Halle a. S. Vom l13. bis

14. Juli findet im Provinzial-Obſtgarten Diemitz ein Obſtver-
wertungskurſus ſtatt, in dem die Bereitung der Früchte zu
Gelee und Säſten ſowie auch das Einkochen von Gemüſe gelehrt wird.
Der Kurſus iſt unentgeltlich und beginnt morgens um 9 Uhr.
Anmeldungen müſſen ſofort an den ProvinzialObſtgarten
Diemitz gerichtet werden.

Der Sonntagsdienſt in den Apotheken. Am heutigen
Sonntag haben auch nach 2 Uhr nachmittags noch geöffnet: die
r RichardWagner, Neue, Engel-, Waiſenhaus, Süd
apotheke.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Zeitz, 2. Juli. (Beſitzwechſel.) Das der Familie

des verſtorbenen Geh. Staatsrats Dr. Stöhr- Altenburg
gehörige Rittergut Gauern iſt in den Beſitz der Frau
Tony Kröber in Zeitz übergegangen, deren Familie früher
Wildenborn gepachtet hatte.

Naumburg a. S., 2. Juli. (Jhr 75jähriges Be
ſt e hen) feierte die hieſige Weinbau geſellſchaft am
29. Juni durch eine kleine Feſtlichkeit. Die Mitglieder und Gäſte
(etwa 20 Perſonen, darunter die Herren Landrat Freiherr von
Schele und Bürgermeiſter Reißbrodt) fuhren in fünf
Wagen nach dem bei Roßbach gelegenen Weinberge der Firma
Julius Starcke, welcher beſichtigt wurde. Danach wurden die
Wagen wieder beſtiegen und die Fahrt ging im Saaletale weiter,

1519.
1630.
1715.

1776. erklären1807.
1848.

1854.

1866.
1868.
1888.
1905.
1906.

J unter den Weinbergen entlang, bis zu den Saalehäuſern. Nach
kurzer Kaffeepauſe ſetzte man die Fahrt nach dem Gaſthofe „Zum
goldenen Adler“ i Almrich fort. Hier wurden die Teilnehmer
auf Koſten der Weinbaugeſellſchaft mit einem Abendeſſen und
hieſigem Wein bewirtet. Vor und während der Tafel fand noch
ein Vortrag des Vorſitzenden, Herrn O. Starcke, ſtatt über die
Geſchichte der Weinbaugeſellſchaft von 1835 bis 1910 und ein
Vortrag des Königl. Obergärtners Herrn Bebber über den
jetzigen Stand unſeres hieſigen Weinbaues und die Ausſichten
für die Zukunft.

Stangerode, 2. Juli. (Kantor Schmelzer) hier-
ſelbſt Ggere geſtern ſein 25jähriges Jubiläum als Ortslehrer.

Oſchersleben, 2. Juli. (Schwere Anſchuldigungen)
ſind, wie die „Halberſt. Ztg.“ meldet, gegen den Friedhofswärter
V. von hier erhoben, plötzlich aus dem ſtädtiſchen Dienſt ent
laſſen und zur Anzeige gebracht worden ſei. V., der Familien
vater iſt, ſoll ſich bei Ausübung ſeines Berufes an Frauen und
Kindern unſittlich vergangen haben. Einzelfälle ſollen weiter
zurückliegen. Man iſt hier erſtaunt über des Alten Treiben, der
bald 70 Jahre zählt und noch unbeſcholten iſt.

4 Heiligenſtadt, 2. Juli. (Die Bürgermeiſter-
affäre vor der Strafkammer.) Geſtern vormittag be-
gann die ſeit Monaten mit Spannung erwartete Verhandlung
gegen den Maſchiniſten Auguſt Meyer von hier wegen ver
leumderiſcher Beleidigung des Bürgermeiſter s
Jux in Heiligenſtadt in einer auf zwei Tage feſtgeſetzten
außerordentlichen Strafkammerſitzung. Es ſind nur 15 Karten
ausgegeben; die Preſſe iſt zugelaſſen. Als Vertreter der Königl.
Regierung in Erfurt wohnt der Dezernent für das Kommunal-
weſen, Dr. von Schauling, der Verhandlung bei. Den Vor
ſitz führt Landgerichtsdirektor Bethke aus Nordhauſen die An
klage vertritt Erſter Staatsanwalt Frehſe aus Nordhauſen. Der
Angeklagte wird vom Rechtsanwalt Kuß aus Göttingen ver
teidigt; dem als Nebenklägey zugelaſſenen Bürgermeiſter Jux ſteht
Juſtizrat Senger aus Nordhauſen zur Seite. Dieſe Stkraf-
ſache ſteht im Zuſammenhange mit der gegen den Bürgermeiſter
Jux gerichteten Schmähſchrift „Schack Jux“, die am
erſten Sonntage im Oktober vorigen Jahres hier verbreitet
wurde und ungeheures Aufſehen nicht nur hier, ſondern überall
hervorrief. Jn dieſer gedruckten Flugſchrift wurden ſchwere Vor-
würfe gegen den Bürgermeiſter von Heiligenſtadt erhoben, gegen
den Schack nur ein Stümper ſei. Seit dem Erſcheinen dieſer
Flugſchrift ſind hier die Gemüter nicht mehr zu Ruhe gekommen.
Strafanzeigen, Zeugenvernehmungen, Verhöre, Unterſuchungen,
die mit der Angelegenheit zuſammenhängen und in die zahlreiche
hieſige Einwohner verwickelt ſind, haben bis jetzt nicht aufgehört.
An dem Tage, als das Flugblatt erſchien, behauptete in einem
hieſigen Hotel der Maſchiniſt Auguſt Meyer, der außerhalb der
Stadt am ſogen. Richteberge wohnt, öffentlich, er könne noch
viel ärgere Dinge über den Bürgermeiſter bericht en; was in der Flugſchrift geſagt ſei, das ſei noch gar
nichts. Er habe den Bürgermeiſter in einer heiklen Situation
mit einer Frauensperſon am Richteberge angetroffen und gab
ganz einzelne Schilderungew über ſeine Beobachtungen. Ein
Redakteur und ein Gerichtsaſſeſſor machten den Angeklagten auf
die Folgen ſeiner Ausſagen aufmerkſam; Meyer beharrte bei
ſeinen Ausſagen, die er beſchwören könne.
Verhandlung hielt Meyer in der Hauptſache das aufrecht, was er
ſchon früher behauptet. Die Wiedergabe aller Einzelheiten iſt
unmöglich. Nicht weniger als rund 50 Zeugen, darunter der
Landrat, der Stadtverordnetenvorſteher, Damen und Herren aus
der erſten Geſellſchaft und Angehörige der niederen Kreiſe, ſind zu
vernehmen. Die erſte Zeugengruppe machte Ausſagen über die
zur Anklage ſtehenden Behauptungen des Maſchiniſten Meyer.
Dann folgten eine ganze Reihe Zeugen und Zeuginnen, die über
das ſittliche Verhalten des Bürgermeiſters Ausſagen machten. Die
Verteidigung des Angeklagten bezweckt, durch Vernehmung be-
ſtimmter Zeugen, insbeſondere Kellnerinnen, Wirtsfrauen und
Dienſtmädchen nachzuweiſen, daß der Bürgermeiſter ein
erotiſch ſehr erregbarer Mann ſei, der bei ſeiner
Leidenſchaft weder auf ſeinen Stand noch auf
den Stand der von ihm verfolgten Perſönlich-
keiten und ferner auf keine Tages- oder Nacht-
ſtunde Rückſicht nehme. Aus den Ausſagen mehrerer
Zeuginnen ging hervor, daß der Bürgermeiſter ſehr zärtlich zu
dem weiblichen Geſchlecht ſei, doch ſei es, abgeſehen von einem in
der Flugſchrift aufgeführten Vorfall in einem hieſigen Hotel, nur
bei harmloſen Scherzereien verblieben. Ueber angebliches
nächtliches Fenſterpochen und angebliche nächt-
Tiche Spaziergänge des Bürgermeiſters inDamengeſellſchaft werden weitere zahlreiche Zeugen vernommen.
Die Zeugenausſagen lauten teils günſtig, teils ungünſtig für den
Bürgermeiſter. Erſt in ſpäter Abendſtunde wurden die Verhand-
lungen abgebrochen und auf heute, Sonnabend, vormittag
816 Uhr vertagt.

Vermiſchtes.
Ein Hohenzollern-Geburtstagsmonat iſt der Monat Juli,

denn in keinem andern Monat des Jahres haben ſo viel Ange
hörige des Hauſes Hohenzollern das Licht der Welt erblickt, wie
gerade in dieſem Monat. Das erſte Juli-Geburtstagskind gehört
der Familie des Kronprinzen an: es iſt des Kronprinzenpaares
älteſter Sohn, Prinz Wilhelm von Preußen, der am 4. Juli ſein
viertes Lebensjahr vollendet. Drei Tage ſpäter, am 7. Juli,
feiert Prinz Eitel Friedrich, des Kaiſerpaares zweitälteſter Sohn,
ſeinen 27. Geburtstag. Es folgen dann die Gemahlin des Prinz-
Großadmirals Heinrich von Preußen, Prinzeſſin Jrene (geboren
11. Juli 1866), Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen, des ver-
ſtorbenen Prinzregenten Albrecht jüngſter Sohn, der ſich kürzlich
mit der Prinzeſſin Agathe von Ratibor vermählte (geboren
12. Juli 1880), Prinz Adalbert, des Kaiſerpaares drittälteſter
Sohn (geboren 14. Juli 1884) und Prinz Friedrich Heinrich von
Preußen, älteſter Sohn des verſtorbenen Prinzregenten Albrecht
von Preußen geboren 15. Juli 1874). Das letzte Drittel des
Monats bringt zunächſt den Geburtstag der älteſten Schweſter
des Kaiſers, Charlotte, Erbprinzeſſin von Sachſen-Meiningen,
welche am 24. Juli 1860 geboren wurde. Am folgenden Tage,
25. Juli, feiert die Gemahlin des Prinzen Arthur, Herzogs von
Connaught, Prinzeſſin Luiſe Margarete von Preußen, ihren
40. Geburtstag. Die Prinzeß- Herzogin iſt bekanntlich eine
Tochter des am 15. Juni 1885 verſtorbenen Prinzen Friedrich
Karl von Preußen. Schließlich wird der fünfte Sohn unſeres
Kaiſerpaares, Prinz Oskar von Preußen, am 27. Juli 22 Jahre
alt. Während die älteren Geſchwiſter des Prinzen Oskar „kron-
prinzliche Kinder“ ſind, iſt dieſer Prinz ein „Kaiſer-Sohn“, denn
er und ſeine jüngeren Geſchwiſter wurden erſt nach der Thron-
beſteigung des Kaiſers geboren. Auch die jüngſt verſtorbene
Schweſter der Kaiſerin, Prinzeß Feodora, war ein Julikind; ſie
hätte am 3. Juli ihren 36. Geburtstag begehen können. Bei-
läufig bemerkt ſind der älteſte Sohn des griechiſchen Kronprinzen-
paares (die Kronprinzeſſin von Griechenland, Sophie, iſt bekannt-
lich die zweitjüngſte Schweſter unſeres Kaiſers), Prinz Georg,
und ſein jüngerer Bruder, Prinz Alexander, ebenfalls Julikinder.
Erſterer wurde am 7. Juli 1890, letzterer am 20. Juli 1893 ge
boren. Wollte man die Reihe noch weiter ſpinnen, ſo könnte man
zuguterletzt noch anführen, daß der Gemahl einer anderen
Schweſter unſeres Kaiſers, Prinz Adolf zu Schaumburg-Lippe,
am 20. Juli 1859 geboren wurde.

Zur Zeppelinſchen arktiſchen Vorexpedition wird aus Kiel,
2. Juli, gemeldet: Nachdem ſich ſämtliche Teilnehmer an der

Auch in der geſtrigen

13Zeppelinſchen arktiſchen Vorexpedition, unter ihnen Graf
eppelin und Profeſſor Hergeſell, auf dem Dampfer des

Norddeutſchen Llohds „Mainz“ eingeſchifft hatten, begaben ſich
am Sonnabend um 10 Uhr vormittag Prinz und Prin-
zeſſin Heinrich an Bord des Expeditionsſchiffes. Bald
darauf trat das Schiff durch den Kaiſer Wilhelm-Kanal die Fahrt
nach dem Norden an. Die Prinzeſſin begleitet ihren Gemahl bis
Brunsbüttel.

Das Schickſal des Spekulanten. Bei Schluß der Berliner
Sonnabend Börſe verlautete, daß der Jnhaber der früheren Ber
liner Bankfirma Feiſt, Thalmeſſinger u. Co. wegen angeblicher
bedeutender Verluſte an der Londoner Börſe in Hamburg Selbſt
mord verübt habe,

Furchtbarer Waldbrand. An der amerikaniſch-kanga-
diſchen Grenze wütet ein furchtbarer Waldbrand, der ſich über
150 engliſche Meilen erſtreck. Mehrere Ortſchaften ſind
vernichtet.

Die teuerſten und die billigſten Orte des Reiches. Für die
Preiſe der Lebensmittel an den verſchiedenen Orten bieten die
Normalſätze, wie ſie vom Kriegsminiſterium be-
rechnet zu werden pflegen, einen genauen, zuverläſſigen Anhalt,
ſoweit es ſich um militäriſche Standorte handelt. Als
beſonders billige Orte, wo das niedrige Beköſtigungsgeld am
kleinſten iſt, haben ſich für die Zeit vom 1. Juli an folgende er-
geben. Beköſtigungsgeld für Gemeine 33 Pfg. in Ortelsburg,
34 Pfg. in Roſenberg und Soldau, 35 Pfg. in Allenſtein, Goldap,
Raſtenburg, Tilſit, ſämtlich im Bereich des 1. Armeekorps. Bei
den anderen Armeekorps kommt dieſer Satz nur noch vor in
Naumburg, Ratzeburg, Stade, Kiel, Aurich, Strasburg in
Weſtpreußen und Thorn. Dieſen billigſten Garniſonen
Reiches ſteht als teuerſte Garniſon Helgoland gegenüber, wo das
niedrige Beköſtigungsgeld für Gemeine 48 Pfg. beträgt. 42 Pfg.
beträgt es nur in Oldenburg und St. Avold. 41 Pfg. iſt der Satz
in Bieſenthal, Weſel, Schwerin, Freiburg i. B., Lahr, Mör-
chingen und Homburg v. d. H. 40 Pfg. wird gerechnet in Star-
gard, Angermünde, Annaburg, Halle, Pleß, Krefeld, Neuhaus,
Paderborn, Aachen, Koblenz, Ehrenbreitſtein, St. Johann-
Saarbrücken, Roſtock, Celle, Hannover, Verden, Fulda, Mülhauſen
i. E., Müllheim, Neubreiſach, Diedenhofen und Obergentringen.
Die großen Städte ſind verhältnismäßig billig. So beträgt der
e B. in Berlin und Bremen 37 Pfg., in Potsdam dagegen

g.

Ein kaltblütiger Kapitän. Der Dampfer „Grecian“ mit
Ladung von Philadelphia nach Boſton geriet unterwegs
in Brand. Als der Kapitän gegen Mitternacht erkannte, daß
das Feuer nicht zu löſchen ſei, weckte er die achtzig Paſſagiere,
verſammelte ſie an Deck und kündigte ihnen an, er werde zurück-
fahren, es ſei keine Gefahr. Dann ließ er Klavier ſpielen.
Die Paſſagiere tanzten über Flammen, bis Philadelphia erreicht
war. Niemand iſt verletzt worden. Das Feuer wurde ſpäter
gelöſcht.

Eine frühere Allenſteiner Senſation. Allenſtein, der Ort
des gegenwärtigen Senſationsprozeſſes, war vor hundert und
einigen Jahren ſchon einmal der Schauplatz einer „Senſation“,
die damals in Preußen mindeſtens ebenſo groß war wie heute
in Deutſchland anläßlich der jetzigen Verhandlungen. Damals
lag freilich, wie Berliner Blätter erzählen, der Fall nicht ſo kom-
pliziert, und es handelte ſich nicht um ſolche Anhäufungen von
Hhſterie, ſondern um eine ganz gewöhnliche, grobnervige Räuber-
bande, die die Gegend von Allenſtein unſicher machte. Die Be-
hörden mußten es war im Jahre 1806 die Mithilfe der
Bauern in Anſpruch nehmen, um den gefährlichen Spitzbuben und
Plünderern beizukommen. Die ſchwer gereizten Bauern ließen
ſich das nicht zweimal ſagen. An hundert Mann zogen mit aller
lei bäuerlichen Waffen aus, und als ſie nach ſchweren Mühen
einige der Kerle erwiſchten, beſorgten ſie auch gleich die gericht-
liche Abfertigung, ſo daß die Räuber, ohne verhört geweſen zu
ſein, tot liegen blieben. Das war nun wieder den Behörden nicht
recht, und jetzt drohte den Bauern der Allenſteiner Umgegend
ſchwere Strafe. Da beauftragten ſie einen ihrer Schulzen er
hieß Stöckel ſich ſofort nach Berlin zum König zu begeben und
Niederſchlagung der Sache zu erwirken. Das iſt auch gelungen;
aber intereſſant war die Art, in der der Schulze den Auftrag aus-
führte. Nach vierzehntägiger Reiſe kam er ganz erſchöpft in
Berlin an und ſetzte es mit aller Gewalt durch, ſofort zum König
geführt zu werden. Friedrich Wilhelm III. ſaß mit der Königin
Luiſe gerade bei Tiſche und frühſtückte, als der Bauer herein-
polterte, beſtaubt vom Kopf bis zum Fuße und ganz abgemattet.
Der König bot ihm zunächſt einen Stuhl an und ſagte zür
Königin: „Luischen, ſchmier doch mal dem Stöckel eine Schnitte!“
Der Schulze langte aufs kräftigſte zu, und als er dem König ſein
Geſuch vorgebracht hatte, konnte er ſich mit den beſten Hoffnungen
für ſeine Bauern wieder entfernen. Natürlich machte dieſe
„Allenſteiner Affäre“ großes Aufſehen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die Berliner Studentenſchaft vor dem Univerſitätsjubiläum.

Die „Berliner Freiſtudentiſchen Blätter“, das Organ der Nicht-
inkorporierten, das allwöchentlich in der Univerſität und in den
Jnſtituten zur Mitnahme ausgelegt wird, brachte in ſeiner letzten
Nummer eine Erklärung des Dreißiger-Ausſchuſſes, die dem von
den Korporationen kooptierten „Nichtinkorporierten-Vertreter“
das Recht abſprach, Vertreter der Nichtinkorporierten zu ſein. Am
Ende der Erklärung war eine Stelle der Reſolution der Proteſt-
verſammlung vom 3. Mai abgedruckt, die erklärte, es ſei eines
Nichtinkorporierten unwürdig, eine Kooptation ſeitens der Kor-
porationen anzunehmen. Daraufhin erſchien Freitag mittag am
ſchwarzen Brett ein Anſchlag des Rektorats, der ver-
bietet, weiterhin die „Berliner Freiſtudentiſchen Blätter“ in oder
vor der Univerſität und den Univerſitätsinſtituten auszulegen
oder zu verbreiten „wegen der gegen Ordnung und Sitte des aka-
demiſchen Lebens verſtoßenden Erklärung. Ob noch auf eine
friedliche Beilegung des bedauerlichen Zwiſtes gehofft werden
kann, erſcheint ſehr fraglich.

Peſt, 1. Juli. Ein intereſſanter Prozetz um einen Teil
des Nachlaſſes Franz Liſzts wird hier gegenwärtig aus-
getragen. Liſzt hinterließ nach ſeinem Tode ein Vermögen von
einer Million Kronen, das er der Fürſtin Karoline von Sahn-
Wittgenſtein vermachte. Ueber einen beträchtlichen Teil
ſeines Vermögens traf er keine Beſtimmung, und jetzt haben ſich
einige ſeiner Verwandten, darunter ein Fabrikarbeiter, gemeldet,
die dieſe Vermögensteile für ſich reklamieren. Es handelt ſich
dabei um Geſchenke, Goldkränze, Juwelen und dergleichen, die
im Peſter Nationalmuſeum aufgeſtellt ſind. Die betreffenden
Verwandten Liſzts behaupten, das Muſeum habe keinen Rechts-
titel auf den Beſitz dieſer Wertgegenſtände, die ein Vermögen von
300 000 Kronen repräſentieren, während der Direktor des
Muſeums behauptet, er ſei im Beſitze einer Schenkungsurkunde.

W. London, 2. Juli. Der engliſche Literaturhiſtoriker Fre
derik James Furnibvall iſt geſtorben.

Sport und Jagd.
W. Tſchernigow, 2. Juli. Bei dem internationalen

Automobilrennen iſt der an der Spitze gehende Motor-
wagen des Flügeladjutanten Swetſchin in voller Fahrt eine
Böſchung hinabgeſtürzt. Die Maſchine iſt zerſtört.
in iſt le icht, ſein Chauffeur dagegen ſchwer ver
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do LwPfXXII) 01. o. Wo, c 31

25b0 do. do. XXV v 93. do. BdBeg. Pſd 4
do. Krdb X 4 101.600 do. hoöpförſſ a 4
do. do. XXV v do, Sp. C. l. a 4
rn e Elsenbann Sfamm-Axſſen

do. v Jach. Naast.ſ T 0
Hosen Masse do. ondo. 5Kur- v. Meum, rofoldort G kutn-lüb, I 3 borl. ſyp. h.

o. l Haſb.- dank 2 103.000 20, u.
Posengote d 800 Hallo-Hettst, 4) 9 72.760 X X

do v 91800 geb. Cranz, 4 6 138.756000. uk, 1916 4
ſ. Preussigeho a 4 10i. 10bGegoitußa4 49101.200 o

F. do. v x 91.6000 b. 8 182000Rhein -Wootſ d 4 We Fr. With 48106 006 do n
do. v a 91.500 Mieder aus. 4 42.00b6 b. u a

Saehsiseho d ſ1öo. so Mord en 40 100 22
Seblesſsehe a 4 101. do ſauldRup l

2200 on biebnuw, 4wie 347237 en net e
u Auseig-Topl. x xDaäc T 2272717 u408 Aer d 107 Feſte hiherce öthiod. i. v

82.606 ſörgehv2öfi i
e

7

1

1

1

Hann. St. V. A.

Magodeb. Str.

Marienb Bund

S

do.
191.50b6 L B. F. l

.00bB do. d

14.50bB do. Sor k. V

do

do. X X
do. xIV
do.

I

100 25b Oder So ad Ob89 300 0.05tat. Sehu a a 95.00b0 St. (0b.) 22 60 xvin X
B (Ostaſ.kiab. 1 Sratw.-Hag. do. X v. X v

Arad u, Cran 4 wutAus Fonds u, do, Pr. 7 6 43 ob
g. d e 5 o rer S do do. i ado in öſ, O 5 101.800 Warsohb. W. I 7 do, uk. 13
do. An v. 67 a Imst.-Rotid. Frkf. Pf. X ddo, do. 1909 c 5 102.0066] Anatol. 5 do,Hpkrv.49) e
do. ad 000P a 5 101.60b I8altim, Ohlo 7) 6 108.00bB do. 46

inn. 40000 4 99.40b Canada Pae,7 7 183.80bB do do. 47 a
do. aus. 00 l d 4) 99.756 Meridional 7) 6 do, do. 44 a

t01.00b o. 088, 8,. 97 d 4 90.900 Mittelmeor 7 34 06oihaörak. i a
92.2066 on An b 4 Pensylvania) I 6 131. 10b do. a
92.406 o. 0 438 Kux Pr. Henri 2 4137.860b do. I V100.806 Buen. Air, Pru a 3 dard. Sound.7 o. V V a
100.60b do. 094 65 Schantung 6 138.906 do. X Xa d
7 er 6 West-Siuſl. 4768.250 do. X X v

do. v. 1906 d 4X do. XIV u. 6 d94.00B Chio, Anl. vo a 6 Mach. Kſeſnd. I T do. XV u. 17 d
00. ob do. v. 96 d 5 101. Allg. Otseh I 6 ſo. XVl 19
100.40bG o. Tionts, P. c 5 101.20b do. Lok. u. Str I 8 do. V

o. v. 9 4 98.70 Barm. Elbf s do. X vk. 13
kgypt.Agar, b 8 800h. Cels. St I 6 Hamb. p.

do. e Braungohw. 6 do. unk. 13finold. Lose fre. Bresl. E. Str. I 6 do. unk. 16 4
Freoib. 15FrU-- re 57.00bB] do, Strssb 6 do. unk. 18arehbä8 a 1.6 45 S oreield Sir 1 9 38 T uoäl

00.800 o. kg. Goldr. d 1,9) 37.250 Danr. Strssbd 3 do. ugk. 13 d

5

7

8

4

9

10
3 o. X

do. do. X

MeklHuW.
do. V uk. 13
do. VI uk. 16

do, a. kv. II.
do. Strel. P
do. do.
Motpsvl. V

Sohltfa

Hmb. Am Pok

v do. X vk. 16

142900 ars

S a

do. X vk. 14

do. X uk. 7

99.1066 M. ab2
99.60 b do. Elekt,-0.

h

89,5066 AlkalRonb, 8
00. 258 Anh hl 912
00. 75h6B Berl. Braunk.

e

d

S

94.006 Eogl W
o.

S

o. u. i S

S

do. V

do. XIVuk, 19
o3.76b0 e. on

109.906600, X uk.
do. Präm. Pf
Mittsd, IV. 09

r Aſſeſſor i
do, Grndr. B.

Ehis. Gold gt
fFat.dos. Silb.
Gal Crilw90
Kronp. Rudb,

Nagykikindetleralee
00b0

100.70B do. GoldPr74
do. Ungs8t. alt

do. 1885
88.30b6 do. Ergrnet2
91.30b do. Gold

S

do.
a

X 97.006) Dur b a
Duxßed. Gold a

87.75b0 do. in Kronen a
87.4000 ODux-Prag., G. a

Kasch. O. G0ld a

93.50b Ksch0.81d89) a
86.40b md. Can. gtf. e

do. do.
Mrdd Gr. V
do. VI X X

da. xdo. XV u. T
96.,80bG de XVifu. 19

do. VI x

S

S

S
do. X u, 12

116.006 lahm. 4C0. 3
99,4066) L avrahditte
99.40b0

S J

do. X a

d

r

J ksw,
Ornst.Kopps e
Patrooh r. v

e
Kybo. Stein
8ohalk. Gr9

SohlKlolnb.
Sohvax. 40

e
S

S 2

oSiem. Hals
Siom8ehek a
Simon Coll.6

Stott, Odrw. 5

do. Strassb 9
Stoew. Mhm 2
Tangermd. 3
Telephber2
Thalekisnh2
Thiederh. Ow
Thiel Wnekl2
Unt, d. Linden

Wostd. Eis 2 a
do kisenw. 2 a
WoestfDrahts a
WetlVrarth a d
Wilhelmsh. 3 a
Dech. Kriob 3) a

Deitr. Msoh 3) d
IellstWldh. 2) a
Ioolog. Gart. d

Grängesbrg. e
Heid.Psoh, d

Mapht ColdA,) d
do.

Steauakm, 5
Vietor. falls a

un
do. Kroditbk,
Bayr., B. f. Hut

ber uBri, and. Ge,
do. Hypoth. B.
do, Kassany.

do. Maklerv.
Bras, Bk, f. Ot.

Braunsohw
do. Hann. Hy
Brs!Oisk. ab

do. Wechsl.
Ohemn. 8nkv.

OrdVNMeviges a

Ctrlb.f Eisbw 4
Coburg Kred
Oom. u. Diskb

Dän. nom. 8.
ODanrig. Prvtb

Darmst, Mk.
Dessau. Ldb.
Ot.-Asſat. Bk.
Dt. Ansſedſb.
Doutsehe B.
do. Effokt. B.
do. Hypoth. B.

do. Natlon, B.
do. Palàst. B.

do. Vobors.
Disk.-Komm.
Dresdner k.
Elberf. Bnkv,
Essen, Bank

Gotha Grdkr
do. Privatbk.
Hamb. Hyp. B.

Hannovy. Bank

Hildesh., B.
mm u. Vrk.
Kieler Bank
Königsb.V, B.
Lancſbank
Leipr. Ord. M.
Löb. Comm.

Luxemb. Int 6

Magdeb. B. V.

Märkiseheb.
Meoklb, B. 40

do. Hypoth
Meining. do.
Mittold. Bodh
do, Kredltb,
do. Privath,
Mittelrh. Bk.
Molh. a. R. k.
Nat.-Bk. f. Dt.

do. n

Bank-Aktſen

m e

7566Anhalt. Kohl.

do rAnkrw. Hgsetb
Annab. Sing.

d nen. Gusst
Apierbdergb
Arohimodes,
Arenbrgögb.
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Merzig, Br.
Mös. n gnor.

Obersehles.

e

e

do. Kabelwk.
do, in. Rixd.

o. Spiegelgdo. Lieſn

do. Tiofb.
do. Tonröhr.

I 7

do, Waaswk.

Dör. &Lahrm.

Oreso. Baug.

do. f. Pappon

Adler em.
Adler Fahrr,
Adlerhötte
Admiraleg, B

do, V.-A.
A. axanderwk
AlfldCrey. Pp
Alſgs er Omn
do. Elekt.-Gs.
do, Häuserb.
Asen, Prtl. Z.

Aumio.-lnd.
o Ammendorf

AmtsgPank
AngloContin,

S

Ido. Cementh.

do. Masehin.

Niederdt. Bk.
Nordd. Kred
do. Grundkrö] I
Oest, Kred, A.
Oldb8o. ulhb)

Osqabr. Bank I

do. Int, H.
Pfälzisaheb.
Potsd, Kr.-B.
Preuss. Bad r
do, Otr. Bd. r
do. Hyp. M.-b,
do. Leihhaus
do, Pfdbr. B.
Reiehsb. Ant,
Rhoinsk. ab

do. Krd. B.
h. Wsttföadkr

do. Oijsk.,
Rostock, Bk,
Russ, B. f. a.
Säohs, Ban
oo. Bd. r. A.
Lchaatfh Bub
Sahles, Bkv.
do. Bd. Kr.-A,

Sohwrub hob
do. l and. 40
Sibdir. Hdlsb.

Siegenor 8k.
Sudod. Bodkr.
do. Disc.Gas.

Vor bhHbg.60

Wstd. Bdkr.
WstfliopVrb
Wien. Bankv.

do, Cſehor, F.
do. Elekt.- V.

do. do.
do. Gub, Rutf.

do. Hlz Cmpt

so JutespV4
do. luokw W

do, Möhlen
do. MeurKkVA,

do. Sped V. b
do. do. V. A.
do, Terr,u, B.
BernbMasch
Zerth. Sehrft
Berzelius Bu

S

k5

a

e

a

v do. Wgflinke

C

S

S

O. Ehwobgſ a
Dtsoh. Ans. B. da

landb. Obl. 3) d

J

Beton u. Mon.
Bielot. Msoh.

u MetaBirkenwrd h

Bismarokhtt.
do. neue

C. Blumwead

Boohum. b
do, Gusssthl,
80od Berl. MG.,

do. Kurfürstd
do HehbSehA

Böhler Co,
ßorsigwalde

3 ßösperd. u
Braunk. u. Br.
Broschw. Khl

Pr. A.
do, dute

Bredow Zekf.
Breitend. Im
Bremer Gas
do. Linoleum
do. Wolikàm.
Bros!. Spritf.

do. do. V.-A.
BrownBoveri
Zuderus Eis,
Buseh opt.
Busch Wg.
Butzke Mot.
COalmon Asb
Caro). b. Off.

ſadusirie
ao. do.

Casselfods
Charlottonh.

Berſiner Srau
87Br. Unionsbr

Book, kv. u. n,

8öhm. Brauh.,

SoleWb. abg
Otseh. Bierd.
Friooriohsh,
Cebhbarot
Cormania.
Hilsobein
Aaiserdr.
Königstadt
Landre Wseb
Löwnd. h. Se

MönehBraub O
Patrenhofer O

40b0 Pfefferder
Sohönod 8oh

Sehultheies 9
Spandauer 80

S

Charl. Wasa,
BuokauEr

J v

L

75b0 Cöln Müseon
97.906 (Conoordiab,

S Coneord. oh.

Co. Spion

erdern
de. Porzol].

.25b Icus
o

i so kgost. Salſn.

1.250 noOobBkisg. Volbe

4.00b6Eisenw. Kra
46.00b l. Meyerjr&o
74.75h6Eisnw, Silos.
79.75B Elberf. Farb.
16.0066 do. Papſerfb.

132.50b Elokt, Dresd

12.0066 kl. r
170.2566 do. Lief.-Ges

60.500 do. Uiegnitz
83.000 do. Into. Zür.
80.106 IEmail Ulirieh

do. f. Vorkrsw 1

.750 Eschw Berg
,506 do. kisenw.
.00b Essen, Stabcb
00b Faboer Blet 7
.CObGFag. Eia, Mst. 7

25b66Falkenst Gr
00

Meh,schaffobPp4357 Aumetzfried

r

üolé-ſbi.: 3,20. 1 Poro:

Ure, (op, Poseta: 80 Pf. Oett. f. Gold 2 V., Mr.F. dere 1 M. Baneo: 1,50. 1 Kr.: 1,123.
4. 1 Volf. 4.20. 1 Letri.: 20,40 U.

Serlin, Sankdiskont 43, Lombardzinsfus 52,

do. Waffenf,

do. Wag. l.

Dt.Elseohnd.
Dinneodahl
Dommitsch
Donnersm.

do. Vrh.
Dortm,Un. C.
do. VI. A. D.

Düren Metal!

e
9, m.lendo. Röhr.ind.

de. We

kart M.

Privatdiskont 3

n e

J

S

n

123.256 Meo. runde
50.00B Loopoldsh.

291.75b6 er
162.250 0.
113 00B ILingelSchuh

93.80b6Löhnert M.

141.106 othrog Cem
236.60b6 do Eis. d. abg
207.0000 do. 8t. P.

do V.-A,

fein dute-8
feldm, Coll.

Finkenb Oem
Flensd. Sohff

Floether M.
Frkf. Ohauss

fraust. Zuok,
Freund. kv,
friedrichsh.
Frdricheseg

w.

feſt. Guill.

Frist, Akss
froebelndo
Qaggenav
Gasm. Deutr
Gobh. &0. Sp.

CGebh&köni
Golew. Eis en

Gelsenk. Bw.
do. Gusgethl,

8910 00. Vorr. M.

96.006 0iadd. Spino

319.003B [dſaurig. e.
179.5060600kaut Bw,
103.90b0 Gr. Eisenb.
232.00b090, Maschin.
76 506 Greppin, W
59. 10b IGrevenbr, M.
99.10b Järitrner M.
86.500 Gr Ciehterf. B

250 00b Gr Strel, dem
124 0066 und. Blelotf

3 Gutmann M.
110. 265BGutts mann

142 5006Hagen. Gusst

161.0066 st. Bollealll.
420.00b6Hannov, Bau
7 do, immobſl,

115.306 do. St. Pr.
66 80v do. 8w., St. P.

230.90b Harpen. Ogb.,

12060 Hartmann M.
794.256 Hartungövus.
220.250 HarrerkAB
107.000 aspertisen

0 115.00b6 Hedwigs hött
180.006 Hein CLehma.

30.000 Heinrichsh C
32.00b6Heldt&frneb

1.506 emmor Om.
79.00b6 Hermannm.

119.256 IHerbrand W.
85.25B Nildebrnd M.S

x 227.7 Hofmann.
5.10b6Hohenloge W.

e

c

25

Carishütte
Cart.

.75b G so Bergd.

.80b nt. Baug. St

.80b Jaensch&0.
158. 60b G eseriehV. A.

m J

m n e en.

J T

e o e

a

Coorgs-Mar.

do. Wolhw.
Glas Schalke

Hagelb. Pap

e v 5 c C

00

006 u
n

93.00b Keyliog &Th.
2.25b6Kirohner&0.

G f. Renner
G Genseh, Co

227.5000 do. Koks r.

S

J X e

.00 b Ottens. kisen
122.0060 Panz. Gdsoh

Passage Ab
S

118.5066 do

99.000 Pfercee Spin

405.0060 u. Pintsoh
153.80b0Planiawerke
187.25h0Plavenspitr.

0

S

76.00bGPongs8p. u W
Portalbrem,

r

137.00bB Reh. alt

132.75 vo Releholthſet.

j63 ob do. Chamotie

176.000 Möbist. od.

116.50b6 do. do. od.

160.00bolßheyat, o. f.

83.1000). O. Rede

163.00b68. Riehmsho,
80.75b G Gebr. Ritter

463. 50 b Rolandshött,
Rombeh. Hätt

S

3IRosittz. Brak.

199.50bB ßothe krde

174.60bG do. Thör. Br.
459. 500B) do. Cem. Fab.

S

154 5000 Saxonia Cem

173 00b0 Co.
124.76b6 Schimisch. C

75000 Schles. Linke

L

g. V. Wo8.50G o. Pr.-h. In

indström

G Schölſ. kſt
000 Z3eholtan 8

S

h

d

Schomburg.

2 22
S D 2

n h

c e

fr. Schulz ſr.
Sehult- Knd

SeontkerV.- A.
SiegenSol.
Siomenskl.8

Sjemenshl.
Siem. &Hlsk.
SimoniusCel
SitzendorfP.
8outhWsetAfr
Spinn &8. ab

Spinn. kenn.
Stadtberg. H.

9tahl &Nölke
00w6 8tahnsdf. Tr

116.006 8tett. Bred., C
30.7560 do. Cham. Did
65.,75h d. Eleſct. W.S

Mx Genes
AMhle.Rünin

Neuesod. AG.,

Nitritfabrik.
Nordd. Eisw.

Obsehl. E. B.
do. Eisenind.

do,Prtl.Cem.,

Orenst.& Kp,
Osnahb, Kupf,

Otavi Minen

Paukseh M.

do. V.
Peipors&0o.
Penig. Msch.

weder
Petrolw. V.A

Phönix Cit. A

do. Töll

Posen. Sprit
Preosssp Untr

Ravensb. Sp.

ßoiss &Mart.
Rhein, Brnk,

do. Metaliw.
do, do. V. A.

do. Nass. Bgw

do. Spiegelg

do. Stahlwrk.
do, Wstt.Cem

do. do. Kalku
do. do. Spget,

RiebeckMtw

do. V. A.

Rosenth. Pr.

do. Zucker

Rütgers W.
Sacehsböh
o0. Gussst.
do. Kartonn.
do. Kammg.

do. Webst. F.
Sal. Saſzung.
Sangerh. M.

Sarotti
Savoerbdrey M

ßer rin x

Sohimmel M.

215 50b0 Vulkan
138.25b68todiek&C0.
118.90b 8Stöhrkmmg.
110.00b6] Stoewer Nhm

143.60v6 8tolb. Zink-A
141.756 8tolwrek. V.
133.00b08tralsSp 8tP7
110.106 Sturm falzz.

83. 00 b Sodd. Immeb

21.506 Tafeiglas
10 155. 0050] Teckleonbor

0.00b G Tel. Berliner

7

h

de. Kappel 7
do. Armsitrub J

195.006 Massen. Bgw 1
117.50b6] MahWb Lind. 5

106.106
90. 00v6 Meggen. W. 7

Mend &Seh

Mählh, Brgw.
MüällerGumm 7

Neptun Sehff 1

J

s
do. Trik. W.
do. Wollkäm.
Nordpark J.
Noräs.Fiseh.
NMraub. Herk. W

S

150.00 o. Pigeeiſd.
160.25b0 o. Iypen

Odnw. Hartst

OelförGerau 4
Ohles Dionw. 7

174.80h60ppeln. Cem 31 do. V. A.
Vogtlad. Tälr

d

à Warstein. Gr.
S

IWilmersd h

3Wilhelmshtt.

3Wunderlich

el Msoh

Toltow. Bod.
114.00b G Teltow- Kan.
145.75b Tr. Grosseh.

77.50B do. Mölſersir
1265. 25061 M. Bot Grt.

22 408.00606 d. N. Sohönh
59.506 do. BrlNrdost

118.906 do. do. Södw.
do. Rud. -doh.

do. Witzleb.
Teuton, Misb
Thalekis. SP.
do. do, V. A.

Thiedorhal
Fr. Thoméo
Thört V. Oelt,
Thör. Saline
do. Nad.u, St.

Leonh, Tietz
Titols Kunstt
Titel &krög.
Trachenb. Z.

Triptis Porz.
Tuchf. Aach.
Tällfb. Flöha

P eekntdo, ehem. b.
U. d. Lind. Bv.

Unterhaus 8
WVarrin,

3IVentzki.f
V. Br. Frkf. G.

do. oh F. Zeſtz
do. OhWohb
do. Cölnßw.

do. Ompfrie

do. Fränkso
do. Glanest.f
do. hanfsehl.
do. Hart. Klk.

154 0 ob do. Kammer.

do. Troitzsch
do. Mörtel- W
do. Metw. hl

do. Miekalw.
do. Oberl, G.

do. Thür. Mot
Vietoriafahr
Vogel Tel. Or.

Vogtl. Mageh

Voigt &Wolff
Voigt&Wind.

Vorwärts 68,
Vorwohl. P. C.

Vandererf

WwkGelsenk
Wegel.& Hbn
Wrash. Kmg.

do. V.-A.
l. Wessel Pra
Wostd. dute
Westerogln.

do. Pr. Akt.
Woestfal. Cem

Westt. Dr. nd
do. Drahtwk,

do. Kupfer

do. Stahlw.
do. Bod. A.
Wieking Ceom

Wiokrathled
Wieol. &hrdtm
WiesloohTw.

H. Wissner

Wilke Gasom

Witten. Glas
do. Gusssthl,
do. Stahlrhr.
WMrede Mälz,

Zechaukrb.

ZellstoffVor.
do. Waldhof

J D

S

e

e

e ch

i

u

r h e

à

S S

d

h

e

Amst.-Kttſ 8 T.

do 8 7
do, 3 M.

Madr. u. B. 14 T

8

do.

Schweiz 8
Stockhim

ltal Plätze
Petersd, 8
Warseh. 8 TGold ſſtrr

do. Oallulose
do. Elkt. uGas J

do. o. 61
do. Kohlen. 7
do. n. Krmst 9
Sehl.Prtl.Cm J
Sohlfsoholte 7
H. Schneider 1

Wechselkurse

e

Sovereigos p. Stück
20-Frangeos Stücke
NM.Russ. Gold p. 100R

Amerikan. Noten
de. do. Kleine 4,
do. Kup. z. H. V, 4.

Belgische Noten
kngl, Banknoten Il
Franz 8ankn. 100fr.
Holländ, Banknoten
ltalienische Moten
Norwegische Noten
Sohwedisehe Noten
Schweizar Bankoot.
Oest. Hoten 100 Kr.

127.00B Ross. Moten 100 R.
60, Loll-Kup,
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